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Bromberg, Sonnabend den 5. Mai 1928. 


52. Jahrg. 


Das leußiſche Mindecheitengeſetz. 


Seit geraumer Zeit ſchon ſchwebten im Reich und be⸗ 
ſonders in Preußen Erwägungen zur Schaffung einer be⸗ 
ſonderen Geſetzgebung auf dem Schul⸗ und Kultur⸗ 
gebiete für die fremdnationalen Reichsangehörigen. Wenn 
es auch fremdnationale Minderheiten in der Art und vor 
allem in dem Umfange wie in anderen Ländern im gegen⸗ 
wärtigen Deutſchland nur zu einem ganz geringen Pro⸗ 
zentſatz der Bevölkerung gibt, fo ſprechen doch Gerechtig⸗ 
keit und politiſche Zweckmäßigkeitserwägung für eine 
grundſätzliche geſetzmäßige Regelung dieſer Frage. Die 
preußiſche Staatsregierung hat nun den bedeutſamen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, zunächſt das Schulweſen der polni⸗ 
ſchen Minderheit für das geſamte Staatsgebiet neu 
zu organifieren, nachdem für die däniſchen Sprachange⸗ 
hörigen in Schleswig⸗Holſtein bereits eine beſondere und 
ſehr weitgehende Regelung getroffen iſt. 

Die im allgemeinen wenig beneidenswerte Lage deut⸗ 
ſcher Minderheiten im Auslande hat eine in gar keinem 


Verhältnis zur eigentlichen Bedeutung dieſer Frage 
ſtehende Agitation zugunſten der fremdftämmigen 
Minderheiten in Deutſchland herbeigeführt. In Polen, 


Frankreich und Italien verſuchte man, die ſehr anfechtbare 
Behandlung der deutſchen Minderheiten mit der angeblich 
vorhandenen „Rechtloſigkeit“ der fremden Minderheiten in 
Deutſchland zu begründen oder wenigſtens eine Art propa⸗ 
gandiſtiſches Gegengewicht zu ſchaffen. Nach den letzten 
Reichstagswahlen ſind für die Liſte der nationalen 


Minderheiten insgeſamt 92961 Stimmen abgegeben. Da⸗ 
von entfielen auf die: 
Polniſche Volks parte 81 700 
Maſuriſche Vereinigung 542 
Wendiſche Volks parte 5585 
Schleswigſcher Verein a a 
Aus dieſen Zahlen läßt fih ungefähr feititellen, wie 
groß der Prozentſatz derjenigen Wähler in Deutſchland iſt, 


die ſich bewußt zu einem fremden Volkstum bekennen. Im 
Vergleich zur Geſamtzahl der Wähler find es 0,31 Prozent. 
Von einer Minderheitenfrage im eigentlichen Sinne kann 
alſo in Deutſchland kaum geſprochen werden, zumal ſich dieſe 
Stimmen ja auf die verſchiedenſten Gegenden vorwiegend 
Preußens verteilen. Ein Reichstagsmandat haben die Min- 
derheiten daher auch nicht zu erringen vermocht. 

Das bisherige Auftreten der Minderheitengruppe aus 
Deutſchlan im Rahmen des Genfer Nationalitätenkon⸗ 
greſſes ließ auch weniger das Beſtreben erkennen, das all⸗ 
gemeine Programm der Minderheitenbewegung, das in der 
Forderung nach kultureller Selbſtverwaltung 
gipfelt, zu unterſtützen als vielmehr dieſer Minderheiten⸗ 
bewegung Schwierigkeiten zu ſchaffen und die Minderheiten⸗ 
bewegung ſelbſt, z. B. durch die künſtliche Schaffung einer 
ſogenannten frieſiſchen Minderheitenfrage, in ihrer Ernſt⸗ 
haftigkeit zu beeinträchtigen. Das Ausſcheiden der Minder. 
heitengruppe mit ſeinen für dieſe unter polniſcher Führung 
ſtehenden Gruppe wenig rühmlichen Begleitumſtänden iſt 
noch in Erinnerung. Vor kurzem haben wieder Verhand⸗ 
lungen über die Ermöglichung einer weiteren Zuſammen⸗ 
arbeit dieſer Gruppe mit den übrigen Nationalitätengrup⸗ 
pen Europas ſtattgefunden. 

Wenn bisher in Deutſchland auch keine einheitlich ge⸗ 
ſetzliche Regelung der Minderheitenfrage geſchaffen 
wurde, ſo haben die Minderheiten doch tatſächlich bereits 
Freiheiten erhalten, die in der Praxis zum Teil weit 
über das hinausgehen, was die Deutſchen in fremden Staaten 
ſelbſt bei formeller Einführung des vertraglich internatio⸗ 
nalen Minderheitenſchutzes erhalten haben. 


Der Entwurf der preußiſchen Regierung bedeutet in 
Richtung einer grundſätzlich formellen Regelung einen 
Fortſchritt. Die internationale Minderheitenbewegung hat 
aus den Mängeln, die ſich aus dem Minderheitenſchutzrecht 
bisher ergeben haben, Die Folgerung gezogen, daß das 
Minderheitenrecht möglichſt autonomer Natur ſein 
müſſe. Nicht vertraglicher Zwang, ſondern eine aus in ne⸗ 
rer r frei gewährte Regelung 
iſt imſtande, ein wirkliches Minderheitenrecht zu ſchaffen. 
Der preußiſche Entwurf ſteht auf dieſer Grundlage. Er 
regelt die Zugehörigkeit zur Minderheit nicht nach „objek⸗ 
tiven Merkmalen“, die beſonders in gemiſchtſprachigen Ge⸗ 
bieten manchmal ſchwer feſtzuſtellen ſind, ſondern nach der 
freien Willensentſcheidung. Die Feſtſetzung ob⸗ 
jektiver Merkmale entſpricht nicht den demokratiſchen Zeit⸗ 
grundſätzen und iſt geſinnungsmäßig durchaus überholt, wenn 
auch die Wortführer der fremden Minderheiten in Deutſch⸗ 
land ſich noch in einem gewiſſen Mißtrauen auf die 
eigene Kraft und Willensbildung zu dieſem ver⸗ 
alteten Grundſatz bekennen. In der praktiſchen Durch⸗ 
führung der Schulfrage kommt der preußiſche Entwurf aller⸗ 
dings den polniſchen Wünſchen entgegen und 
ſetzt ſich in einen gewiffen Gegenſatz zu den allgemeinen 
Minderheitenforderungen, als der Staat finanziell und or⸗ 
ganiſatoriſch ſehr weitgehend an dem Ausbau des Schul⸗ 
weſens beteiligt wird. 

Ein ganz auf autonome Grundlage geſtelltes Schul⸗ 
weſen mit Selbftbeſteuerung wie es in Eſtland beſteht, 
würde den Staat in ſeiner Verantwortung noch weitgehen⸗ 
der entlaſten. Der Einwurf der polniihen Minderheit, daß 
ihre Anhängerſchaft ſoztal wenig leistungsfähig iſt, gilt 
ebenſo für Eſtland, wo die deutſche Minderheit durch den 
Landraub materiell zu zwei Dritteln faſt völlig verarmt iſt 
und trotzdem die Laſt der Selbſtbeſteuerung trägt. Das von 
Preußen gewählte Syuftem läßt ſich vielleicht mit der in 
Lettland getroffenen Regelung vergleichen. Wenn ſich 
alſo auch in manchen Einzelheiten noch eine gewiſſe Kritik 
erheben läßt, ſo zeigt das neue Minderheitenſchulgeſetz doch, 
daß man in Deutſchland ernſtlich beſtrebt iſt, die 
fremden Volksſplitter mit den Möglichkeiten ihrer kulturellen 
. in ſehr —— Maße auszu⸗ 
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die Schauſtellung 


der polniſche Nationalfeiertag. 


Warſchau, 4. Mai. Im ganzen Lande wurde der geſtrige 
Verfaſſungsfeiertag in der üblichen Weiſe begangen. Die 
Regierungsgebäude trugen überall Flaggenſchmuck, und 
viele Privathäufer in den Städten waren mit Fahnen und 
entſprechenden Emblemen geſchmückt. Weckrufe, Fanfaren⸗ 
klänge, Gottesdienſte, Umzüge, Spiele und Feſtveranſtal⸗ 
tungen gaben dem Tage in den Garniſonſtädten feſtliches 
Gepräge. Dort wurde überall die Feier ſchon am Mittwoch 
abend durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. 


Geſtern vormittag fanden in ſämtlichen Warſchauer 
Kirchen feierliche Gottesdienſte ſtatt. An dem Feit- 
gottesdienſt in der Johanneskirche nahmen auch der 
Staatspräſident, Vertreter des Seim und des Se⸗ 
nats, die Mitglieder der Regierung, das diplomatiſche 
Korps, Vertreter des Militärs und der Verwaltungsbehör. 
den, ſowie die Delegierten von Verbänden. Vereinen und 
Innungen mit ihren Fahnen teil. Als der Präſident der 
Republik mittags auf dem Sächſiſchen Platz erſchien, wo die 
Militärabteilungen der Garniſon Aufſtellung genommen 
hatten, wurde er mit der Nationalhymne begrüßt, die 
von ſämtlichen Orcheſtern geſpielt wurde. Das Militär 
präſentierte das Gewehr. Der Staatspräſident ſchritt die 
Front der Ehrenkompanie ab, worauf er die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps und die verſammelten Würdenträger 
begrüßte. Gleichzeitig flogen fünf Flugzeuggeſchwader in 
einem Dreieck über der Hauptſtadt. Nach der Defilade zog 
ſich der Staatspräſident in das Schloß zurück. 


Während die Truppenabteilungen, die einen Umzug 
durch die Straßen der Stadt gemacht hatten, in die Kaſernen 
zurückkehrten, hatte das erſte Chevauleger⸗Regiment vor 
dem Gebäude des General⸗Inſpektorats der bewaffneten 
Kräfte Aufſtellung genommen, wo Marſchall Pil- 
ſudſki vorübergehend Wohnung genommen hatte. Der 
Marſchall wurde, als er den Balkon betrat, mit der Na⸗ 
tionalhymne begrüßt und die Chevaulegers präſentierten 
das Gewehr. Der Nachmittag wurde mit verſchiedenen 
Spielen ausgefüllt; Feſtveranſtaltungen in den Theatern 
beſchloſſen den Feſttag. = Ba 


anzöſiſche Aus eichnun r den 
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Warſchau, 3. Mai. Der Präfident der Republik empfin 
am 2. Mai den franzöſiſchen Botſchafter Laroche, der ihm 
die große Schleife der Ehrenlegion einhäudigte, 
die ihm vom Präſidenten Frankreichs aus Anlaß des pol- 
niſchen Nationalfeiertages verliehen worden war. 


der Krieg wird vergeſſen 
Ozeanflieger im Boxerring. 


Aus Newyork wird am 2. Mai gemeldet: 

Der Boxkampf Sharkey — Delaney ift zum Nachteil 
Delaneys ausgegangen. Es war von vornherein klar, daß 
arunter zu leiden hatte, daß die Zu⸗ 
ſchauermaſſe von 12000 Perſonen offenbar mehr zu dem 
Zweck gekommen war, die Helden des Atlanti⸗ 


ſchen Fluges zu ſehen, als wegen des Boxkampfes. Die 


beiden Kämpfer beſtiegen den Ring beinahe unbemerkt, 
während die drei Flieger, Hauptmann Köhl, Baron 
v. Hünefeld und Major Fitzmaurice, mit einer 
überwältigenden e empfangen wur⸗ 
den. Sie waren begleitet vom Major alker und wur⸗ 
den mit ſtürmiſchem Betfall empfangen. Hauptmann Köhl 
und Baron v. Hünefeld trugen Geſellſchaftskleidung und 
Major Fitzmaurice ſeine iriſche Uniform. Nachdem der 
Kampf zu Ende war, mußten „die drei Unerſchrockenen“ 
auf Verlangen der Menge in den Ring kommen, wo ſie 
mit erneuten Kundgebungen begrüßt wurden. Die drei 
Flieger ſchienen ſich bei dieſem Erlebnis ziemlich unbe⸗ 
haglich zu fühlen. Der Ankündiger folgte den Fliegern 
und erhob gegen jeden der drei Flieger nacheinander die 
Hand, um der Menge zu verſtehen zu geben, daß ein jeder 
von ihnen als Sieger über den Atlantiſchen Ozean zu be⸗ 
trachten ſei. Die Huldigung war ſo ſtürmiſch, daß es 
mehrere Minuten dauerte, bevor die Flieger den 
Ring verlaſſen konnten. 


Vor dem Beſuch im Madiſon⸗Square⸗Garden, wo der 
Boxkampf Sharkey — Delaney ſtattfand, wohnten die Ozeanu⸗ 
flieger in Begleitung des Bürgermeiſters Walker, der Kon⸗ 
ſuln Heuſer und Klee und des iriſchen Vertreters Crawford 
einer Revue⸗Vorſtellung in der Greenwich⸗Village⸗ 
Follies bei. Als die Flieger erſchienen, wurde die Vor⸗ 
. unterbrochen und die Anweſenden brachen 

n tofenden Beifall aus. Bürgermeiſter Walker 
ſtellte = Flieger vor, die alle drei an das Publikum eng⸗ 
liſche Anſprachen richteten, in denen ſie ihre Erlebniſſe bei 
dem Fluge der „Bremen“ ſchilderten und dankbar des 

roßartigen Empfanges durch die Newyorker 
Etadlverwalfung und Einwohnerſchaft gedachten. 


Die 8 ſchätzen die Menge der Zuſchauer bei 
dem großen Triumphzug auf 27 Millionen. Trotz dieſer 
gewaltigen Menſchenmenge haben ſich nur drei leichte Un⸗ 
glücksfälle ereignet. ee brauchten nicht vorge⸗ 
nommen werden. Ein Leitartikel der „World“ bezeichnet 
den Empfang der „Bremen“⸗Flieger als einen der alänzend⸗ 
ſten, den die Stadt Newyork jemals veranſtaltet hat. Durch 
den den Fliegern bereiteten Empfang habe die freudig er⸗ 
regte Menge den Beweis erbracht, daß nunmehr die Er⸗ 
innerung an den Krieg verſchwunden ſei. („Ob auch bei den 
Leidtragenden des Wilſon⸗Friedens?“ — fragt die 
Newyorker Staatszeitung.) Die Empfangsfeier ſei ein 
Feſt vieler Raſſen geweſen, die ſich an den Flaggen 
der verſchiedenen Länder und an ihren Liedern und Natio⸗ 
nalhymnen in gleicher Weiſe erfreuten. 


Der Deutſche Klub ſorgt für die 
Altpenſionäre. 


Wie uns erſt heute berichtet wird, hat der 
Deutſche Parlameutariſche Klub am 24. April in 
der Form eines Antrags dem Sejm eine Novelle 
zum Penſionsgeſetz vom 11. Dezember 1923 zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorgelegt. Das dem Antrag anlie⸗ 
gende Geſetz, dem eine Begründung beige⸗ 
geben wurde, hat folgenden Wortlaut: 


Geſetz 


durch das einige Beſtimmungen des Penſionsgeſetzes 
vom 11. Dezember und ſeiner Durchführungsverordnung 
vom 26. März 1924 abgeändert werden. 


Art. 1. 


Die in den Art. 81, 82, 83, 87, 102—108 des Penſions⸗ 
geſetzes vom 11. Dezember 1923, Dz. Uſt. R. P. vom 19. Ja- 
nuar 1924 Nr. 6 für die Penſionäre der früheren Staaten 
enthaltenen Ausnahme beſtimmungen werden außer 
Kraft geſetzt und deren Penſionsbeſtimmung nach den Ge⸗ 
haltsgrundlagen für aktive Beamte des polniſchen Staates 
nach dem Geſetz vom 9. Oktober 1923, Dz. Uſt. R. P. vom 
15. November 1923 Nr. 116, Poſ. 924 vorgenommen. Bei 
voller Dienſtzeit gebührt den Altpenſionären ein Ruhegehalt 
im Ausmaß von 100 Prozent der Aktivbezüge. 


Art. 2. 
Die Beſtimmungen über die Witwen⸗ und Waiſen⸗ 


bezüge der Neupenſionäre gelten auch für die Witwen 
und Waiſen der Altpenſionäre. 


Art. 3. 


Die Einreihung in die Gruppen und Stufen der 
Gehaltsbezüge erfolgt bei den Altpenſionären je nach Stel⸗ 
iur und Dienftzeit nach den für die aktiven Staats 

Kuketen nach dem Geſetz vom 9. Oktober 1923 feſtgeſetzten 


Normen. - 


Art. 4. 1 


Mit der Durchführung dieſes Geſetzes wird das 
Miniſterratspräſidium im Verein mit dem Finanzminiſter 
betraut. * 6 

rt. 5. 


Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. des der Beſchlußfaſſung 
und Verlautbarung folgenden Monats in Kraft. 


Begründung. 


Durch die unterſchiedliche Behandlung der Penſionäre 
aus der Zeit der früheren Staaten und jener Staats⸗ 
angeſtellten, die erſt aus den Dienſten des polniſchen 
Staates in den Ruheſtand nach Inkrafttreten des Penſions⸗ 
geſetzes traten, wurde für die erſteren eine unerträgliche 
Lage geſchaffen, da ſie bei ihren unzulänglichen Bezügen 
entweder — trotz ihres meiſt hohen Alters — gezwungen 
waren, Nebeneinnahmen nachzugehen oder langſam zu ver⸗ 
hungern. Dieſe Lage der polniſchen Altpenſionäre, die mehr 
als ein Menſchenalter dem Staate treu gedient und ihre 
Beiträge zu Penſionskaſſen durch Jahrzehnte entrichtet 
hatten, hat das Mitleid aller einſichtigen Kreiſe im Staate 
auf ſich gezogen und in der ganzen Kulturwelt 
gerechte Entrüſtung erzeugt. 


Gegenſatz zu dem Penſionsgeſetz von 1921 wurde in 
ben Artikeln 81 bis 83 des neuen Penſionsgeſetzes eine 
unterſchiedliche Behandlung der Alt und Neu⸗ 

enſionäre in dem Sinne feſtgeſetzt, daß den erſten nach 
nrechnung der vollen Dienſtzeit nur eine Penſion von 
75 Prozent ſtatt 100 Prozent zuerkannt wurde. Damit nicht 
genug, wurde die Beſtimmung des der Penſion zugrunde 
liegenden Aktivbezuges nicht nach der tatſächlichen Gruppe, 
der ſie nach Dienſtſtellung und Vorrückung anzugehören 
hätten, ſondern nach der erſten Stufe jener Gruppe vor⸗ 
8 in welche ſie nach Art. 83 dieſes Geſetzes durch 
erordnung des Miniſterrats einzureihen wären. 


Der Seim hat zweifellos dieſe Einreihung in die 
Gruppen dem Miniſterrat in der vollen Zuverſicht über⸗ 
laſſen, daß die gerechten Anſprüche dieſer Emeriten reſtlos 
befriedigt werden würden. Die zu dem Geſetz erſchienene 
Ausführungs verordnung vom 26. März 1924 hat 
dieſen jedoch eine ſchwere Enttäuſchung gebracht. 
Die Einreihung erfolgte, wie die (dem Antrag beiliegende) 
Tabelle zeigt, um 1—3 Gruppen tiefer als der Dienſt⸗ 
ſtellung und Dienſtzeit in dem früheren Staate entſprach, 
ſo daß dieſe bedauernswerten Penſionäre bei voller Dienſt⸗ 
zeit nicht 75 Prozent, ſondern 25—40 Prozent ihrer ihnen 
zuſtehenden Penſionen bekamen. Dieſe Ausführungs⸗ 
verordnung bedentet ein ſchwarzes Blatt in der Ge⸗ 
arg des neuerſtandenen Polen. Alle Bemühungen der in 

ren Lebensintereſſen durch das große Unrecht Be 
troffenen, die Ungerechtigkeit zu beſeitigen und dem 
moraliſchen Empfinden der Sejmmehrheit zur 
Zeit der Beſchlußfaſſung des Penſionsgeſetzes Rechnung zu 
tragen, ſcheiterten an dem Widerſtand der jeweiligen 
Finanzminiſter, die durch Beſchneidung der Bezüge der Alt⸗ 
penſionäre das ſtaatliche Budgetgleichgewicht zu retten ſuch⸗ 
ten. Die moraliſche Sanierung des polniſchen Staates kann 
an dieſer dem moraliſchen Empfinden zuwider laufenden 
Ungerechtigkeit nicht vorübergehen. Hunderte dieſer Opfer 
einer unverständlichen Erſparungsmaßnahme find bereits 
in Sorge und Not dem Siechtum und Tod verfallen. Es 
gilt nun, wenigſtens an den wenigen Verbliebenen das Un: 
recht gut Ei machen. Das ift möglich, wenn durch die bei⸗ 
liegende Novelle jene Artikel des Penſionsgeſetzes vom 
11. Dezember 1923 in dem Sinne abgeändert werden, damit 
ar 5 eichſetzung der Alte mit den Neupenſionären 
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nalen Wirtſchaft genießen. 


Die Anleiheveri;andlungen. 
Amerikaniſches oder engliſches Kapital? 


Warſchau. 4. Mat. (Eigene Meldung.) Über die Ver⸗ 
handlungen, welche die polniſche Regierung in letzterer Zeit 
mit ausländiſchen Kapitaliſten geführt hat, weiß die 
„Gazeta Warſzawſka“ folgendes zu melden: 


„Die Verhandlungen betrafen Anleihen für 
Städte (Lodz, Poſen, Krakau u. a.); außerdem handelte es 
ſich um eine Anleihe von etlichen zehn Millionen Dollar 
für die Regierung zum Zwecke des Baues neuer Eifen⸗ 
bahnlinſen und für Melio rationen. Die polniſche 
Regierung habe ſehr viele Offerten erhalten, die von zwei 
a geſchiedenen Gruppen ausgingen, einer ame ri⸗ 
kaniſchen und einer engliſchen, wobei ſich eine ziem⸗ 
lich ſtarke Rivalität zwiſchen den beiden Gruppen bemerk⸗ 
bar macht. Es ſind dies die vorderſten Vorpoſten der 
Kapitalien, die beſonders in Anbetracht eines gewiſſen 
Nachlaſſens der inneren Konjunktur in Amerika aus den 
Vereinigten Staaten auswandern, außerdem der Kapitalten 
aus England; in letzterer Zeit zeigen ähnliche Tendenzen 
auch die a chen Finanzleute, welche zur Vor⸗ 
kriegstradition zurückzukehren beabſichtigen. 


Die amerikaniſchen und engliſchen Offerten unte cheiden 
ſich hinſichtlich der geforderten Garantien ſehr bedeutend 
von einander. Das engliſche Kapital, faſt ausſchließlich 
Bankkapital, ſucht hauptſächlich eine reale und 
dauernde Hypothek, während das amerikaniſche 
Kapital, das 111175 lich Induſtriekapital iſt, ſich mehr für 
die Rentabilität und für den Einfluß inter⸗ 
Miert, den es durch die Anleihebedingungen haben könnte. 
Theoretiſch wäre eine raſchere Verſtändigung mit dem eng⸗ 
liſchen Kapital möglich, in der Praxis jedoch hat das 
amerikaniſche Kapital größere Chancen, weil 
es ſich dem Stabiliſierungsplan und den Anſichten der maß⸗ 
— Faktoren (Devey iſt Amerikaner! D. Red.) beſſer 


einige 


Zum Teil ſind aus dieſen Urſachen iſſe neue 
Schwierigkeiten bei den — wie es ſchien — e 
Anleihen für Poſen und Lodz erwachſen. Außerdem tft 
überhaupt eine gewiſſe Unterbrechung eingetreten, 
doch in nächſter Zeit werden einige hervorragende auswär⸗ 
tige Finanzleute nach Warſchau kommen, um die Verhand⸗ 
lungen fortzuführen. 


Gegenwärtig intereſſieren ſich die ausländiſchen Fak⸗ 
toren lebhaft für die Entwicklung ſowohl der wirtſchaft⸗ 
lichen, als auch der politifhen Verhältnifſe in 
Polen. Es handelt ſich hier um das Problem der letztens 
1 Teuerung, ſowie des Defizits der Handels⸗ 

Hanz. Eine wichtige Bedeutung hat auch die Kriſtalli⸗ 
fterung der Verhältniſſe in den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften und der Rolle der letzte⸗ 
ren. Nach der Rückkehr des Marſchalls Pilfndfki zur täti⸗ 
gen Arbeit und nachdem man über die nächſten Abſichten des 
Marſchalls Klarheit gewonnen hat, wird unzweifelhaft die 
Konkretiſierung dieſer Abſichten erfolgen“ 


Was wir im übrigen ſtark zu bezweifeln wagen, da die 
bisherige Ergebnisloſigkeit der Verhandlungen, ja, ihr teil⸗ 
weiſes Scheitern, wohl weniger auf Marſchall Pilſudſkis 
Geſundheitszuſtand, als vielmehr auf das noch immer nicht 
ſtarke Vertrauen in die Stabilität der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe zurückzuführen iſt Ein Land, das mit faſt allen 
Nachbarn in Wirtſchaftsunſtimmigkeiten und Wirtſchafts⸗ 
krieg lebt kann kein großes Vertrauen in der internatio⸗ 


* 13 
Die Rutengänger. 


inanzt 
aris. In den nächſten Tagen reift der Direktor des De⸗ 
partements für den Geldverkehr, Leon Baranſki, eben 
falls nach Paris. Die beiden Beamten werden in Paris 
und dann in London mit den Vertretern der Finanzwelt 
Konferenzen über Anleihen für Polen abhalten. Nach dieſen 
Konferenzen wird Departementsdirektor Baranſki nach 
Warſchau zurückkehren, während Miniſtertalrat Woyt⸗ 
kiewicz ſich nach Newyork begeben und dort die Stellung 
eines finanziellen Repräſentanten der polniſchen Regterung 
übernehmen wird. Seine Aufgabe wird die eines Verbin⸗ 
dungsorgans ſein zwiſchen dem Finanzminiſterium und der 
G e der amerikaniſchen Banken, die die Stabiliſierungs⸗ 
e emittiert haben. 


r 
anle 


Von Guſtav W. Eberlein. 
Tripolis, Ende April. 


Die römiſchen Adler fliegen wieder. 

Auf afrikaniſchem Boden hallt der Schritt der Legionen, 
die Gagliardetti flattern, die Abzeichen der Centurien; hart 
ae die Befehle der Manipelführer. Der römiſche 

mperator kommt, will zum erſtenmal den Fuß auf 
das jüngſt eroberte, noch nicht ganz eroberte Land ſetzen. 

ſtenſtolz und moderne Neugierde kämpfen in den 
Seelen der unterworfenen Stämme. Viele dienen ſchon im 
römiſchen Heer, viele nomadiſieren noch, nicht wenige bieten 
Trotz. Du ſitzeſt auf der Terraſſe des im mauriſchen Stil 
erbauten, noch lackfriſchen Grand Hotels, als plötzlich fremd⸗ 
artige Signale gellen und ſchön bemannte Kamele vorüber⸗ 
jagen wie Schatten. Ein Mann in ſchneeweißer Uniform, 
groß wie der Mars von Leptis Magna, tritt heran, küßt 
einem Bubikopf ritterlich die Hand, lacht ein paar Worte 
und iſt ſchon wieder weg. Der Herzog von Apulien. 
Ich ſah ihn vor wenigen Monaten in Neapel, als er eine 
Bourbonin, groß wie Pallas Athene, zum Altar führte. Und 
von hier nach Tripolis. Schlug ſich dann hinten in der 
Wüſte mit den Senuſſi herum, ſtellte die Verbindung zwi⸗ 
— — Cyrenaika und Tripolitanien her, und wartet nun auf 
feinen königlichen Herrn. a 
Eine Viertelſtunde ſpäter; der Kaffee iſt kalt geworden, 
denn in dieſem Orient kriegt man keinen Mokka, nur das 
elend verfälſchte, nach Apotheke ſchmechende Zeug, das in 
Italien um ſich greift: eine Viertelſtunde ſpäter hat der 
Duce ſeine Mehariſten in endloſer Kette beiſammen, ſo daß 
man die Strandpromenade nicht mehr überſchreiten kann. 
Während die Frauen in der Oaſe von Tripolis den Schleier 
abgelegt haben, wenigſtens zum überwiegenden Teil die⸗ 
jenigen, die man überhaupt zu ſehen bekommt, zeigen dieſe 
hochberittenen Männer nur ein Minimum von ſchwarz⸗ 
braunem Geſicht, alles übrige bis zu den Fußſpitzen iſt 
mumienhaft mit weißen Tüchern umwickelt. Dazwiſchen 
eine ſmaragoͤgrüne Schärpe und Waffen. Die Dromedare 
ſchreien wie trunkene. Das eine und das andere muß 
aus unbekannten Gründen niederknien, rebelliert, bockt: es 
»iecht nach Auflehnung und Wiloheit. a 

Tuppstapp — — huſchhuſchhuſch — — lautlos wie eine 
Fata morgana gleitet die Kette ab, nur ſeltſame Guttural⸗ 
laute hallen nach. 

Aber ſchon dröhnen Motorräder, Laſtwagen donnern 
heran, Khaki, Laufſchritt. Weiße Tropenhelme. Blutrote 
Zylinderfeze, lang wie die Zaubererdüten unſerer Kindheit, 
ſchwarz ausgefranſte Afrikanerkinne: Erytrea, Abyſſinien. 
Türrkenſeze mit weißem Rand, wie ihn die Witwen tragen, 


Flug 


Am geſtrigen 3. Mai begab ſich der Miniſterialrat des 
wee n Staniſlaw Woytkiewietz, nach 


den römiſchen Adlern. 


die Mai⸗Schlacht in Warſchau. 


Warſchau, 3. Mat. (Eigene Meldung.) Die blutigen 
Ereigniſſe, die ſich hier am 1. Mai auf dem Theaterplatz ab⸗ 
geſpielt haben, ſind erſt am nächſten Tage in ihrem ganzen 
raufigen Ausmaße und in ihren Folgen bekannt geworden. 

ie Angaben der Preſſe über die Zahl der Getöteten find 
ſchwankend. Die Zahl und Identität der Getöteten iſt — 


wie es ſcheint — noch nicht endgültig feſtgeſtellt. Es dürfte 
über vier Tote (nach einer Meldung ſogar ) . . 
e Zählung 


haben, ere jüdiſche Jugendliche. 
in den Rettungsſtationen und Spitälern, die zur Mittagszeit 
ſchon überfüllt waren und keine Verletzten mehr aufnehmen 
konnten, hat die Zahl von über 200 ergeben, von denen 
über 60 ſchwere Verletzungen erlitten haben. Es muß hier 
aber bemerkt werden, daß viele leichter Verletzte die öffent⸗ 
liche Hilfeleiſtung nicht in Anſpruch nahmen, ſondern in 
Droſchken eiligſt nach Haufe fuhren, 

Der Theaterplatz war alſo der Schauplatz eines regel⸗ 
rechten Gemetzels, zu dem ſich Sozialiſten und Kommuniſten 
recht gut vorbereitet hatten. Das Signal zum Kampf gaben 
unaufgeklärte Schüſſe, die — wie anzunehmen iſt 
von Provokateurs abgefeuert wurden. ährend der nun 
entſtandenen Panik, gab die Miliz der PPS Revolverſalven 
ab. Die Kommuniſten ſollen die Antwort nicht ſchuldig ge⸗ 
blieben ſein. Die Schießerei dauerte etwa 8 Minuten, mehr 
als 100 Perſonen fielen, ſei es infolge von erlittenen Ver⸗ 
letzungen, ſei es aus Angſt und Vorſicht, zu Boden. Die 
wahrheitstreue Feſtſtellung der Ereigniſſe und der Szenen 
von äußerſter Brutalität, von unmenſchlicher 
Blutater wird amtlich ſchwerlich durchgeführt werden 
können. Augenzeugen erzählen von unglaublichen Scheuß⸗ 
lichkeiten, die am hellichten Tage auf dem Theaterplatz be⸗ 
gangen wurden. Es fällt auf, daß die Mehrheit der Opfer 
des 1. Mai Juden und vorwiegend Jugendliche ſind. 

* 


Die Beerdigung der Opfer. 


Warſchau, 4. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
heutigen Nacht fand die Beerdigung der Opfer der Kämpfe 
auf dem Theaterplatz ſtatt. Geſtern iſt noch eine weitere 
Perſon an den Folgen der bei dieſen Kämpfen erlittenen 
Verletzungen im Spital geſtorben. 


Deutſches Reich. 


Reichsgericht gegen Reichsinnenminiſter. 


In Sachen des Roten Frontkämpferbundes 
18 das Reichsgericht in ſeinem 4. Strafſenat folgenden Be⸗ 
chluß gefaßt: 

1. Die Weigerun der Laudeszentral⸗ 
behörden, dem Erſuchen des Reichsinnen⸗ 
miniſters vom 16. April 1928 auf Verbot und Auflöſung 
des geſamten Rotfrontkämpferbundes, der Roten Marine 
und der Roten Jungfront nebſt ſämtlichen Ortsgruppen, nach⸗ 
zukommen, iſt begründet. 2. Die Koſten des Verfahrens 
werden dem Deutſchen Reiche auferlegt. 

Der Senat hält die Vorausſetzungen des Para⸗ 
88 129 St. G. B. für den ganzen Roten Frontkämpfer⸗ 

und und ſämtliche Ortsgruppen nicht für erwieſen. 
In Frage kämen Einzelverbote für beſtimmte Orts⸗ 
gruppen oder Gaue, bei denen die Beweiſe für ihre Vor⸗ 
ausſetzungen vorliegen. Solche Verbote ſtehen heute nicht 
zur Entſcheidung des Gerichts. 


Am gleichen Tage, an dem das Reichsgericht dieſen Be⸗ 
chluß fa 
e n ſt ntleuten 


wit: \ 
ationalſozialiſten. Dabei 11 ein Nationalſozialiſt ge⸗ 
tötet und drei weitere verletzt 

— Straſanträge im Stettiner FJemeprozeß. 

Im Stettiner Fememordprozeß beantragte der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Saß am Schluß des fünfſtündigen Plaidoyers 
am Mittwoch gegen die Angeklagten Leutnant a. D. 
Heines und den ehemaligen Feldwebel Ottow die 
Todesſtrafe wegen Mordes, gegen die Angeklagten 
Bergfeld ind Fräbel vier N Zuchthaus wegen Bei⸗ 

ilfe zum Mord. Gegen die übrigen Angeklagten iſt die 
indeſtſtrafe wegen Beihilfe zum Mord, drei Jadre Zucht⸗ 
haus, beantragt. Die Angeklagten, die den Ausführungen 
des Staatsanwalts mit geſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt 
waren, nahmen die Anträge mit unbewegten Geſichtern auf. 

Noch einer zweiſtündigen Mittagspauſe begannen die 
Plaidoners der zehn Verteidiger, die bis zum heutigen Frei⸗ 
tag andauern. a 11 


hohe braune Kolonialmützen — Pferde, Dromedare, Auto- 
mobile durcheinander. Afrika und Europa vermengt, gleich⸗ 
viel, es gilt nur eines: Männer! Männer! 
i Auf diefem Boden wachſen noch keine Locarnopalmen. 
Wehr! donnert die Brandung. Waffenl lechzt die 
ara Kampfl lockt die Wüſte. a 
nd wir werfen uns — in die Lederpolſter, nicht auf den 
ungeſattelten Rücken eines Vollbluts. Aber das iſt auch 
nicht mehr nötig. Die Maſchinenpferde raſen auf einer 
ſchnurgerade ins Innere hineingelegten, trefflichen Militär⸗ 
ſtraße dahin. Die Steppe fliegt mit, reißt auf wie ſchwerer 
Traum, lullt ein. Hartes Gras, Sand, Gras, Sand. Him⸗ 
mel und Weite, endloſe Weite. 
Bis der erſte Ausflugsberg auftaucht, einen Ausſichts⸗ 
turm auf dem platten Schädel, ein weißes Wirtshaus zu 
üßen, mit einem Geſtell zum Teppichausklopfen im Garten. 
itternd hält die fünfzigpeerdige Koppel, man reißt die 
rille von den flimmernden Augen: das weiße Haus iſt 
ein Fort, das Teppichgeſtell ein Galgen, der Berg ein müh⸗ 
ſam erkämpfter Gebel, der Ausſichtsturm ein gigantiſches, 
aus Quadern gefügtes Liktorenbündel. So ſollen die neu⸗ 
römiſchen Meilenſteine ausſehen, die einer nach dem andern 
ins innere Afrika vorgetragen werden. Ich finde das 
ſteinerne Rutenbündet nicht ſchön, aber bezeichnend. 
Der König, umgeben vom Duca delle Puglie, dem 
Gouverneur Bond, einer der Quadrumvirn des 
Marſches auf Rom, dem Kolonialminiſter Federzoni, ſteigt 
den Hügel hinauf, es einzuweihen. 
All' Italia imperiale la prima Legione libica M. V. S. N. 


Die erſte libyſche Legion der faſziſtiſchen Miliz für das 
ttaltenifche Imperium! So ſteht es da in Era, und der Kom⸗ 
mandant lenkt die Blicke Viktor Emanuels darauf und 
pere weiter vom kaiſerlichen Italien und vom Fluge 

er römiſchen Adler: „immer bereit, unſer Leben 
fürs Vaterland hinzugeben!“ 

Weiter ins Land hinein. Einmal hebt ſich der weiß⸗ 
gelbe Sand, vom Samum wie eine Decke abgehoben — nein, 
es ſind tauſende und tauſende von weißen Togen, Barra⸗ 
kanen wie die Araber ſagen. Stahl und Augen blitzen, rote, 
gelbe, blaue Burnuſſe klexen hinein, eine einzige Palme 
wetteifert an Länge mit einem Minaret, kalkweiße Mauern 
find da, Schwarzhemden, die Sonne ſticht, die Automobile 
halten wie platzende Mehlſäcke, dann löſt ſich die Phantaſtit 
in eine Fantaſia der Araber und damit das Geheimnis der 
Wüſte in eine Vorſtellung. Eine Vorſtellung im Theater, 
eine Vorſtellung bei Hofe. Braune Männer, deren Hoch⸗ 
mut ungebrochen ſcheint, führen die Hand ehrerbietig an die 
Lippen. aus Fezzan und Gadames, aus -Nalut, Misda und 
Beni Ulid find fie gekommen, aus unbekannten Nomaden: 
gebieten, ſogar aus dem Märchenreiche der Tuareg. 

Ein Königsadler ſelbſt der Käfig aus gehämmer⸗ 
tem Eiſen vermag ihn nicht zu bändigen, wird dem König 


Ma Ge Iu SBITEN du „chen Lö mezen u- 


Etwas Köstliches 


ist die Fleischbrühe aus 


MAGGE 


Fleischbrühwürfeln 


Wahlen in Schaumburg⸗Lippe. 


Die Landtagswahlen in Schaumburg⸗Lippe, die für den 
vergangenen Sonntag angeſetzt waren, ſind ruhig verlaufen. 
Die Mandate verteilen ſich in folgender Weile: Sozialdemo⸗ 
kraten 8 (7), Vereinigte Rechte 6 (7), Demokraten 1 (1). Die 
Sozialdemokraten haben alſo die abſolute 
Mehrheit errungen. Die Regierungsbildung iſt im 
Augenblick noch unklar; es wird entweder eine ſozialdemo— 
kratiſche Mehrheitsregierung werden oder eine Koalitions⸗ 
regierung zwiſchen Sozialdemokraten und Demokraten, wie 
ſie zuletzt beſtanden hat. 


Aus anderen Ländern. 


Das böſe Gewiſſen. 


Der Pariſer „Quotidien“ weiß aus Mailand zu berich⸗ 
ten, daß die faſziſtiſchen Behörden an der Trauer⸗ 
kleidung der Witwe Matteottis, des von Faſziſten 
ermordeten Sozialiſtenführers, Anſtoß genommen haben. 
Es wurde der Witwe von den Polizeibehörden unter⸗ 
ſagt, noch weiterhin nach ihrem verſtorbenen Gatten 
Trauerkleider zu tragen, da ſie dadurch angeblich die 
öffentliche Ruhe und Ordnung gefährde. 


Bela Khun an der Entführung Otto Brauns beteiligt? 


Berliner Blätter melden aus Wien, daß bei der 
Wiener Polizei die Vermutung aufgetaucht iſt, daß Bela 
Khun an der Befreiung des Kommuniſten Otto 
Braun aus dem Moabiter Gefängnis beteiligt ge⸗ 
weſen ſein dürfte. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß Bela 
Khun von Wien aus mehrere Male in Berlin war. Man 
glaubt, daß die Entführung in Wien vorbereitet wurde und 
daß Otto Braun ſich noch in Wien aufhält. 


Auf dem Wege zum Nordpol. 
f Die „Italia“ geſtartet. 


Stolp, 3. Mai. Um 3 Uhr 7 Minuten morgens wurde 
Ber die „Italia“ aus der Halle herausgebracht. Die 

indrichtung war ſehr günſtig. Um 3 Uhr 20 Minuten 
wurde der Ballaſt abgenommen, die Reichswehrſoldaten 
ſtanden an den Tauen des Schiffes. 

Während der Vorberettun, 2 Start der „Italia“ 
hielt General Nobile eine Rundfunkanſprache, in der er 
en „Ich freue mich über die Anteilnahme der deutſchen 

evölkerung an meinem Unternehmen, und die Unter⸗ 
ſtützung, die ich bei allen Kreiſen der Bevölkerung gefunden 
habe, und hoffe, daß ich mit reicher wiſſenſchaftlicher Aus⸗ 
beute Deutſchland wieder erreichen kann.“ Nach General 
Nobile ſprach der zweite Kommandant und exite Naviga⸗ 
tionsoffizier 175 den Rundfunkhörern. 
Um 3,25 Uhr erfolgte das Kommando „Achtung, 
los!“ Das Luftſchiff erhob ſich, ſtieg auf etwa 100 Meter 
und nahm dann, weiterſteigend, Richtung auf das Meer. 
Kurz darauf verſchwand es über dem Flugplatz und das 


Publikum verlief ſich. = 
Stockholm. 4. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Während 
die Fahrt der „Italia“ va Norden zunächſt vom Wetter 
begünſtigt war, melden die letzten Nachrichten ſchwere 
Kämpfe des e Jae ſcharfe Nord» 
win de. Das Vordringen der talia“ iſt dadurch ſehr 
erſchwert. 


ütberreicht: mperiale Verheißung am Geburtstage von 
Rom, im Jahre VI“, wie eine anhängende goldene Tafel 
ſagt. Einen zweiten Adler erhält Viktor Emanuel zum 
rühſtück. Er hat fie beide mit an Bord feiner Yacht 
via genommen, mit vielen anderen Geſchenten Afrikas. 
Er ſtand im Palaſte des Septimus Severus, dieſer aus 
dem Wüſtenſande von Leptis Magna mit einer Realiſtik, 
die an ſcheinbarer Unwirklichkeit nicht zu überbieten iſt, 
aufſteigenden Säulenſtadt und las erſchüttert, wie der Ge⸗ 
ildete vor dem Senatus Populusque manus auf dem 
Forum romanum ſtehen bleibt, in gleicher Höhe über 
gleichen Säulen in gleicher Schrift „Imperator Caesar... 
Und wieder Huldigungen. Es ereignet ſich die 
traditionenſtürzende Tatſache, daß ein chriſtlicher Herrſcher 
mit ſeiner Gemahlin die oſchee von Sidi Abduſſalam 
betritt, vom Imam Scek Mohammed Ben Maſſen emp⸗ 
fangen wird und einen uralten Koran von unſchätzbarem 
Wert zum Geſchenk erhält mit der Inſchrift: „Die Moſchee 
von Sidi Abduſſalam an Seine 1 el Melich.“ Der 
Titel „el Melich“ bedeutet im Arabiſchen mehr als König 
und hat auch religiöfen Charakter. Ob fo ein Fall ſſchon 
vorgekommen iſt? N 8 
ber wir erleben noch anderes. Während uns die Wüſten⸗ 
ſöhne ein paar Tage vorher den Eintritt in die Frauen⸗ 
emächer der Troglodyten, der Höhlenbewohner des 
ebel Garian verweigert hatten, wohlverſtanden: ara⸗ 
biſche Gemächer, nicht jüdiſche, öffneten ſie dem König die 
Teppichtüren. Und als die Königin, hingeriſſen von der 
natürlichen Grazie und dem königlichen Anſtand der Ein⸗ 
8 der Tochter von Haſſun Paſcha, dem dekora⸗ 
iven, nicht wirklichen Oberhaupt von Tripolis, ihr Bild 
überfandte, kam die ganze Familie des Paſchas kurz vor der 
Abfahrt an Bord der Nacht und revanchierte ſich mit einer 
erlenkette, die ſeit zweihundert Jahren im Beſitz der 
aramanli * der Herrſcher von Tripolis. Königin 


Elena zo infort in ihre Gemächer zurück und brachte 
einen mit Brillanten und Saphiren geſchmückten Ring 


als Gegengabe, indem ſie bat, die Frau und Tochter des 
Paſchas möchten doch den Schleier abnehmen, wobei 
ſich der König diskret zurückziehen wollte 

Doch auch dieſes Wunder ſollte geſchehen. Haſſun Paſcha 
lud Viktor Emanuel in aller Form ein, dem feier⸗ 
lichen Akte der Entſchleierung gläubiger Muſelmaninnen 
beizuwohnen. Mehr konnte die Kolonie nicht tun. 

In einem Gefolge von 21 Kriegsſchiffen kreuzte 
die „Savoia“ das Mittelmeer. Es war ein ſeltſamer, auf⸗ 
wühlender Anblick in der ſternenklaren Nacht des Südens, 
die einſt Triremen auf dem nämlichen Wege geſehen batte. 
Afrika erwacht wieder. Kein Zweifel. Die 
römiſchen Adler fliegen. 5 5 
Ich mußte an die zwei in den Käfigen denken. Viel⸗ 
leicht haben ſie ein deutſches Herz im Leibe. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 103. 


Bromberg, Sonnabend den 5. Mai 1928. 


Pommerellen. 


4 Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 5. Mai, bis 
einſchließlich Freitag, 11. Mai: Schwanenapothebe (Apteka 
pod Labedziem), Markt 20. * 

Die Liſte der Gewerbeſtenerpflichtigen für das Jahr 
1927 iſt für einen Zeitraum von vier Wochen, vom 2. bis 
30. Mai d. J., im Rathaus II, Zimmer Nr. 31, zur Einſicht 
ausgelegt. * 

x Sffentliche Ausſchreibung. Die Arbeiten zur Her⸗ 
ſtellung eines Plankenzaunes mit Drahtnetz und die Repa⸗ 
ratur eines alten Zaunes nebſt Materiallieferung vergibt 
der Magiſtrat im Submiſſionswege. Offerten find in ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlag mit der Aufſchrift „Oferta na budowe, 
parkanu dla Przytulku Wollerta“ ſpäteſtens bis zum 9. Mai, 
vormittags 11 Uhr, an den Magiſtrat, Abteilung V (Bau⸗ 
umt), zu richten. Dort find auch Offertenmuſter erhältlich 
und die Pläne einzuſehen. * 

x Der „Weltfeiertag der Arbeit“, der 1. Mai, verlief 
hier, ohne daß ſich in der Straßen⸗ und Verkehrsphyſiogno⸗ 
mie Abweichungen von dem gewöhnlichen Werktagsbilde 
zeigten. In allen Betrieben wurde gearbeitet. Nach 5 Uhr 
fand vor dem „Volkshauſe“ eine Verſammlung ſtatt, in der 
Rechtsanwalt Dr. Pehr, der Führer der hieſigen polni⸗ 
ſchen Sozialiſten, und Frau Wolczynifa aus Warſchau 
Anſprachen hielten, ſowie die Einweihung der Fahne der 
Frauenabteilung erfolgte. Sodann marſchierte von dort der 
Feſtzug mit zwei Muſikkapellen und fünf Fahnen durch die 
Stadt und machte auf dem Marktplatze Halt, wo der Abge⸗ 
ordnete Grylowſki aus Warſchau und Frau Wol⸗ 
czynſka ſprachen. Sodann ſetzte der Zug feinen Weg 
zum „Tivoli“ fort; hier fand eine aus Anſprache, Geſang 
und Tanz beſtehende Feierlichkeit ſtatt. Die Teilnehmerzahl 
am diesjährigen Maifeſtzuge war im Vergleich zum vor⸗ 
jährigen, an einem Sonntag ſtattgefundenen recht ſchwach; 
ſie betrug nur etwa 600 Perſonen. * 

x Ein ſchwerer Junge wurde dieſer Tage von der 
Polizei dingfeſt gemacht. Es iſt ein aus dem Gefängnis in 
Neuſtadt entflohener Häftling, der nach Graudenz ins Zucht⸗ 
haus gebracht werden ſollte. Ihm fallen u. a. in letzter Zeit 
hier verübte Schaufenſtereinbrüche zur Laſt. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die Wiederholung der ſehr humor⸗ 


voll geſpielten Operette „Drei alte Schachteln“ am Sonntag, dem 
6. d. M., wird nochmals empfehlend hingewieſen. Wer die 
Operette nicht geſehen hat, verliert einige fröhliche Stunden 
ſeines Lebens. Dieſe Aufführung wird vorausſichtlich die letzte 
Abendaufführung ſein. (6581 * 


Thorn (Torun). 


—dt Der Provinziallandtag beſchloß eine Prob inzial⸗ 
ſteuer von den einzelnen Stadt⸗ und Landkreiſen zu er⸗ 
heben, welche für den Stadtkreis Thorn 149 772 Ztoty, für 
den Landkreis 88 398 Ztoty beträgt. Insgeſamt ſoll Pom⸗ 
merellen 1891124 Zloty aufbringen. An höchſter Stelle für 
Städte ſteht Thorn, an niedrigſter Gorano mit 1985 Zloty, 
für die Landkreiſe ſteht Zempelburg mit 38 623 Zloty an 
letzter Stelle, an erſter Stelle ſteht der Landkreis Schwetz 
mit 131 997 Zloty. * * 

t. Der ſozialiſtiſche Maiumzug am Dienstag nachmittag, 
der ſich unter den Klängen einer Kapelle durch die Stadt 
nach dem Platze an der Garniſonkirche bewegte, machte im 
Gegenſatz zu den Vorjahren einen recht kläglichen Eindruck. 
Unter Vorantragung roter Fahnen und Tafeln mit ver⸗ 
ſchiedenen Inſchriften marſchierten diesmal nur etwa 200 
bis 250 Perſonen beiderlei Geſchlechts mit. Der Zug wurde 
von einer größeren Menge Neugieriger, hauptſächlich Kinder, 
begleitet. * 

* Eine unbewieſene Behauptung hat ſich das „Stowo 
Pomorſkie“ erlaubt, das bei einer Verhandlung gegen Tabak⸗ 
ſchmuggler erklärte, der Hauptangeklagte Paſch ſei von der 
deutſchen Regierung bei der Ausübung ſeiner Schmuggel⸗ 
tätigkeit begünſtigt worden. Auch hätte man bei ihm 
zdeutſche Dokumente“ gefunden. Wir ſahen uns ſ. Z. in 
Nr. 36 bereits genötigt, dieſe unerhörten Behauptungen mit 
dem nötigen Fragezeichen zu verſehen. Nunmehr kann mit⸗ 
geteilt werden, daß die Behauptungen des Thorner Blattes 
ſich als freche Verleumdung erwieſen haben. Nach den an⸗ 
geſtellten Ermittelungen hat der an dem Schmuggel betei⸗ 
ligte Reichsdeutſche Paſch verſteuerte Tabakwaren über die 
grüne Grenze, alſo außerhalb der Zollſtraße, ohne jede 
Unterſtützung oder Beauffihtiaung durch deutſche Beamte 
nach Polen gebracht. Da ein Ausfuhrverbot für Tabak in 
Deutſchland nicht beſteht, iſt die deutſche Zollbehörde an der⸗ 
artigen Vorgängen unintereſſiert und hat im übrigen auch 
leine Handhabe, um die Ausfuhr zu verhindern, denn nach 
den geſetzlichen Vorſchriften iſt im Gegenſatze zur Waren⸗ 
einfuhr nach Deutſchland die Warenausfuhr nicht an die 
Zollſtraßen gebunden. Lediglich zur Exlangung einer rich⸗ 
tigen Handelsſtatiſtik hat jeder deutſche Warenführer die 
von ihm aus Deutſchland auszuführenden Waren bei der 
nächſten deutſchen Grenzzollſtelle anzumelden und zu dieſem 
Zweck einen Ausfuhrmeldeſchein auszufüllen, gleichgültig, 
auf welchem Wege er die Ware ſpäter in das Ausland 
bringen will. Die bei Paſch gefundenen deutſchen „Doku⸗ 
mente“ ſind, wie polniſche Grenzbeamte beſtätigt haben, 
ſolche ſtatiſtiſchen Ausfuhranmeldeſcheine ge⸗ 
weſen, die keineswegs etwa Ausfuhrgenehmigungen über 
die Grenze darſtellen. Unter dieſen Umſtänden kann weder 
von einer Förderung des Schmuggels noch gar von einer 
„Anſtellung“ von Schmugglern durch die Deutſche Re⸗ 
gierung geſprochen werden. Wir geben dieſe Tatſachen im 
Jutereſſe einer ſachlichen und wahrheitsgemäßen Bericht⸗ 
erſtattung wieder. c * * 

t. Kleine Urſache — große Wirkung. Ein eigenartiges 
Brandunglück ereignete ſich Mittwoch vormittags auf 
dem Altſtädtiſchen Markt. Hier geriet, vermutlich durch 
einen aus einem Fenſter geworfenen Zigaxettenſtummel, die 
Markiſe eines Geſchäfts in Brand. Die Flammen vernich⸗ 
teten ſie in kurzer Zeit vollſtändig. Dem unvorſichtigen 
Raucher dürfte die Ungezogenheit, glimmende Zigaretten⸗ 
reſte auf die Straße zu werfen, teuer zu ſtehen kommen. * * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Schlußvorſtellung der 6. Spielzeit der D. B. T. an dieſem 
Sonntag bietet kei kleinen Preiſen Gelegenheit, ſich noch⸗ 
mals die reizende Operette „Olly⸗Polly“ anzuſehen. Wer 
jemals anregende und fröhliche Stunden bei der D. B. T. ver⸗ 
lebte, kann dafür nicht beſſer danken, als durch ſein Erſcheinen 
zur Schluß vorſtellung. Die ſchwere Arbeit, die die Darſteller 
nun ſchon ſeit Jahren auf ſich genommen haben, findet in einem 
ausverkauften Hauſe ihre ſchönſte und freudigſte Anerkennung. 
(Siehe auch Inſerat.) (6489 * * 


—— 


Was die Bekleidung betrifft, müſſen die Schülerinnen vom 
neuen Schuljahr ab einheitliche Matroſenklei⸗ 
dung tragen und im Sommer weiße Mützen mit Abs 
zeichen. 

eh Tuchel (Tuchola), 1. Maj. Diebſtahl. Vor 
kurzem wurde einem Beſitzer aus dem hieſigen Kreiſe, 
welcher ſich auf der Fahrt von Tuchel nach Graudenz befand, 
Brieftaſche mit Inhalt entwendet. Unter mehreren Wert⸗ 
papieren befanden ſich in der Brieſtaſche 1000 Zloty in 
Wechſelſcheinen. Der Beſitzer bemerkte den Verluſt feiner 
Brieftaſche erſt nach der Ankunft in Graudenz. Die ſofort 
eingeſetzte Unterſuchung nach dem Dieb war erfolglos. Nach 
kurzer Zeit erhielt der Beſitzer die Mitteilung von einem 
Beſitzer aus Gruppe, daß der Beſtohlene ſeine Brieftaſche 
von dort abholen könne; er hatte ſie auf dem Eiſenbahn⸗ 
damme gefunden, jedoch fehlten Geld und Wechſel. 


—ͤ— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 3. Mai. Großfeuer. Im 
Wilnagebiet iſt am Sonntag das Städtchen Opſa fait 
reſtlos abgebrannt. Das Feuer griff ſo raſch um 
ſich, daß in kurzer Zeit 43 Wohnhäuſer und die Kirche in 
Flammen ſtanden. Auch das Schulgebäude und die Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe wurden ein Raub der Flammen. Der 
Schaden beträgt etwa eine Million Zloty. 
ſonen kamen nicht ums Leben. Zur ſelben Zeit brannten 
in dem Dorfe Dworezany 10 Scheunen und 10 
Wirtſchaftsgebäude mit lebendem und totem In⸗ 
ventar ab. Der Schaden beträgt dort etwa 100 000 Zloty. — 
Die großen Verheerungen durch Brandkataſtrophen ſind 
725 N 8 2 11 1 ir ee 9 7 5 darauf zurückzuführen, daß die Häuſer faſt alle aus Holz 
enn ſonſt. er Dekan begrüßte in feierlicher Anſprache u f 0 f 
die Pilger, und unter Abſingen kirchlicher Lieder begaben 5 find und die Feuerschutz maßnahmen unzureichend 
ſich alle zur Pfarrkirche, von hier zur Kloſterkirche, wo ein 5 1 
feierliches Hochamt ſtattfand. Nachmittags um 2 Uhr begab * Warſchau (Warſzawa), 3. Mai. Der Henker 
ſich der Pilgerzug auf die Kalvarienberge zum andachts⸗ [kommt auf die Anklagebank. Der unter dem 

Pſeudonym Maciejewſkt bekannte polniſche Henker, der 


vollen Beſuch der Kapellen. Heute vormittags fand wieder ) Al > poln! 1 3 
ein Hochamt in der Kloſterkirche ſtatt, und hierauf in der |. von der Regierung entlaſſen worden iſt, wird ſich in Kürze 
vor dem Gericht zu verantworten haben, wobei ihm Er⸗ 


Kreuzkapelle auf dem Kalvarienberge Hochamt und Predigt. 51 0 | 
Nach der Veſperandacht, womit die Feierlichkeiten ihr Ende der eſſung gegenüber einem unerfahrenen jungen Mann, 
erreichten, wurden die auswärtigen Pilger bis zum Jeru⸗ em Sohn eines Landwirts aus der Umgegend von Socha⸗ 
ſalemer Tor begleitet, woſelbſt der Dekan ihnen herzliche czew, zur Laſt gelegt wird. Der junge Mann, der jetzt 16 
Abſchiedsworte widmete. Jahre alt iſt, war vor zwei Jahren nach Warſchau gekom⸗ 

u Strasburg (Brodnica), 1. Mai. Der Deutſche men, um Arbeit zu ſuchen. Er lernte Maciejewſki kennen, 
Frauenverein veranſtaltete zugunſten des evangeliſchen | der ihm einen einträglichen Poſten verſprach, ihn zu einem 
Kinderheims am Sonnabend im Schützenhaus bei guter Be⸗ | Glaſe Schnaps einlud und ihn dabei in die Geheim niſſe 
teiligung einen Unterhaltungsabend, beſtehend aus Theater,] feines Henkerberufs einweihte. Der junge Mann 
Vorträgen, Verwürfelung und Tanz. Das Luſtſpiel „Der erklärte ſich einverſtanden und half Maeiejewſki bei den Hin⸗ 
tolle Max“ wurde tadellos aufgeführt und erntete reichen [richtungen im ganzen Lande. Er fürchtete ſich aber dem 
Beifall. Die Hauptrollen hatten übernommen: die Herren | Vater von feinem Beruf etwas zu verraten. Auf liber- 
Curt Brendel, Hartwig 1 und II, Frl. Burza und | redung Maciejewſkis ſchrieb er aber an den Vater um Geld. 
Frl. Gehrmann. Herr Zwirner (Hermann) erfreute] Im Laufe eines Jahres ſchickte ihm der Vater 800 Bloty, 
durch Vorträge von Robert Johannes die Erſchienenen; er | wobei Maciejewſki ihm fait den ganzen Betrag entlockte. 
zwang alle zu Lachſalven. — Im hieſigen Gymnaſium | Selbſt arbeitslos geworden, „entließ“ Maciejewſki ſeinen 
und in der Mädchenſchule wird vom neuen Schuljahr Lehrling. Dieſer begab ſich jetzt nach Hauſe und erzählte 


‚ch Konitz (Chojnice), 1. Mai. Vermißt wird ſeit 
einiger Zeit der 6jährige Sohn des Staroſteibeamten 
Rynglewſki, welcher ſich ſeit einigen Tagen bei feinen 
Großeltern in der Nähe von Czerſk aufhielt. Der Knabe be⸗ 
and ſich auf dem Wege nach Gutowea. Er verirrte ſich im 

alde und konnte den Rückweg nicht wieder finden. Zu⸗ 
letzt wurde der Knabe auf der Brücke von Gutowea von 
mehreren Einwohnern geſehen. Der von dem Vorfall be⸗ 
nachrichtigte Vater begab ſich zum Oberförſter von Rytel, 
welcher mehrere Leute aufbot, um den verirrten Knaben auf⸗ 
zufinden. Jedoch konnten nur einige Spuren von dieſem 
feſtgeſtellt werden. Der Knabe war mit einem Sweater bes 
kleidet und ohne Kopfbedeckung. Für die Auffindung des 
Knaben iſt eine Belohnung von 100 Zloty ausgeſetzt. 

h Löbau (Lubawa), 1. Mai. Einbruchsdiebſtahl. 
In der Nacht zum letzten Sonnabend wurde von noch nicht 
ermittelten Dieben ein Einbruch in das hieſige Waren⸗ 
geſchäft Aſkel Scherf verübt. Die Täter erbeuteten 28 
Rollen Waren verſchiedener Art, einen Paletot, zwei Karton 
Damenſtrümpfe. Einen Teil des Diebesgutes ließen ſie, 
da ſie verſcheucht wurden, auf dem Hofe liegen. Der 
Schaden beziffert ſich auf 1500 Zloty. — Jugendlicher 
Dieb. Am 21. v. M. wurden dem Beſitzer Paul Plath in 
Rybno zwei Halskoppelketten entwendet. Der Verdacht fiel 
auf den 14jährigen Albin Makowſki in Jeglla, der ſich 
nach längerem Verhör zur Tat bekannte. Den jugendlichen 
Dieb, der der Polizei wegen verſchiedener Vergehen ſchon 
bekannt iſt, will man in einer Beſſerungsanſtalt unter⸗ 
bringen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 1. Mai. Deutſche Pilger 
aus Oliva. Wie alljährlich, ſo traf auch in dieſem Jahre 
geſtern nach 10 Uhr vormittags die deutſche Pilgerkom⸗ 
pagnie hier ein. Unter Glockengeläute begab ſich eine Schar 
Gläubiger unter Führung des Ortspfarrers, Dekans 
Roſzezynialſki, zum Jeruſalemer Tor zum Empfang 


ab der deutſche Unterricht als Zwangsfach eingeführt. dem Vater, daß er in Warſchau gelernt habe, en⸗ 
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Kino Orzet (Adier) ? 


\ ; e Ab Freitag bis inkl, Sonntag: 
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Pu r 8 Henny Porten in 
Teilnahme und die zahlreichen Kranz ſpenden dienſt. 8 Meine Tante, deine Tante 


— Uraufführung in Polen 


Die Achtzehnjährigen 
ist der große Film unserer Zeit, 
ein Film voll heißem Gefühl und 

erschütternder Realistik. 

Ernst Verehes — Frieda Richard 
Evelyn Holt in den Hauptrollen. 
Deutsche Beschreibungen an der Kasse, 

: Neueste Wochenberichte, 

Predigt in Thorn. In Kürze: Die Seeschlacht bei 

Reformierte Kirche. den Falklandsinsein. 


Vorm. 10 Uhr Gottesdſt. S Gee e 00000000 
—:: ande hehe Se anni 


Pfarrer Anuſchek. deulſche Bühne Grudzigdz 6. B. 


onntag, den 6. Ma 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


„Drei alte Schachteln“ 


Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten 
von Hermann Haller. Gejangstexte von 
Rideamus. Muſik von Walter Kollo. 
6256 Eintrittskarten 
im Geſchäftszimmer Mickiewicza 15. Tel. 35. 


Justus Wallis 
sn he -  Papierhandlung sig. Flau Rinderwagen 


Altſt. Kirche. Vorm. 
10¼ Uhr: Gottesdienſt. 
12 Uhr Kindergottesdienft 
in der Sakriſtei. 

Eygl.⸗luther. Kirche. 
Bacheſtr. (Strumytowa) 8 
Vorm. 10 Uhr Predigt 
und Abendmahl i. Sachſen⸗ 
brüd, — Nachm. 6 Uhr: 


bei dem Heimgange meines lieben Mannes, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Heuer ſowie dem 
geehrten Lehrer⸗Verein, ſage ich Allen meinen 


tiefgefühlteſten Dank. 
Frau Roſalie Moritz. 


Thorn, im Mai 1928. 6634 
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e 
Evangeli 
Vorm. 15 une ins 
2 Zottesdienſt. 
(Agaven) 25⸗jähr., zu Nachm. 2 Uhr Gottes» 
verkauf. uin 26436 dienſt und Kindergottes⸗ 
a. A.⸗Exp. Wallis, Toru.“ dienſt. 


une eee e ENG 


Damen une 
Herten Nocden 
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in erstklassig. Rapausführung empfiehlt 

7. Diite, Maßschneudere,, 

Jorun, Szeroka 32,1 
Qualıtätsstoffe stets auf Lager. 
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Torun. in großer Auswahl 


Gegründet 1833. 0 2 Damentaſchen 
Reinmachen Neile-litenfilien 
BUN eee, Glare 5 Handschuhe 
- '6rhieme, stöde 


Groblowa 6, 


|| oenone 


BE e 


1 
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Milch- Transport- 


von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


empfiehlt 


N offerieren 5675 5 Kirchl. Nachrichten. B Pellowski 

Falarski & Radaike Sonntag, den 6. Mai 28. re 

0 Torun 1 8 Sohn 
Szeroka 44 Stary Rynek 36 vange * — 15 Abe Gere ih 


Telefon Nr. 561. 


t 1½ Uhr: 


Kinder » Gottesdienft. — 
Nachm. 3 Uhr Soldaten Brut e i e r 
und Jungmänner. Mitt⸗ 61. Spez.⸗Zucht. 


woch, nachm. 6 Uhr Bibel- EEE 


3 Aufschnitt- Maschinen 5 


1 tür Haushalt u. Fleischereien empfehlen 

Deutſche Bühne in Toruñ T. z. Falarski & Radaike „.& . „ Silb, Bant. Zw, 
Sonntag. den 6. Mai 1928, pünttli 8 8 460 cr. Porto. Kiſteextr. 
3 Uhr ie Ser im * Dein Fe = 2 ade Grams, Ceuta 


388388818 un Stadtmiſſion Gru⸗ Grams, Grudzigt 
Schluß der 6. Spielzeit! . 


eee eee detektivbüro II 


5 dzigdz, Ogrodowa Nr 9. Tel, 616. 447 
Zum 6. und unwiderruflich letzten Male A kunftei u. 6 ul m . 6 Abr 
l Mo 2 
5 Uhr SGottesdienſt. 2 

O I I 95 z P 0 I I 9 „Vemada“ Alle Arten v. Damen. Ur Kindergottesdienſt. Jan Unterach 
a: 8 igt ſämtli liſſieren, Brennen Vorm. 0 Uhr: Gottes- Teil d. Zirkels beginn 

von W. Kollo. Völlig neue Ausſtattung. erledigt ſämtliche 8 auch zum Dekar⸗ dienſt mit hl. Abendmahl Son den 

. , = . hl. Sonnabend. de 

Eintrittskarten bei P. Thober, Starn Rynel 3ı.| m omiegenbeiten, auch tieren, 25 enz dcn. 5 5.2 ds 8 Uh 
6338 ekla Pawotows: Nachm. 3 Uhr Jung äd⸗ Nehme noch Anmeldg. 
vorbeſtellte Karten bleiben bis 2½ Uhr an der 1 ſchenverein. Nachm. 9 Uhr: air et 25 Ruxynskl; 


Nachm. ½5 Ubr Jugend- 
Radzyn. 
eee 
drau. Vorm. 10 
1 ti 4 2 z N 0 
Hperede don en nd c Make Toru. Sukiennicza 2. I fleidern nehme an zum] Radzyn Rehden). Tolonia‘. Der zwe 
175 : 95 ¼ 1? Uhr Kindergottesdft. 5. Mai, abends 8 Uhr. 
Von auswärts telef. an Nr. 482 Diih. Heim) mud diere — 0 0 3 \ 
mia. 
Theaterkaſſe reſerviert. 648) rr | ulica Koscielna Nr. 2. Zungmännerverein. Tanzlehrerin. 


Per- 


nis wird nicht fo bald verblaſſen. 


ſchen an den Galgen zu hängen. Den Vater über⸗ 

raſchte dieſe Mitteilung derart, daß er ſchwer erkrankte. 

Als das Dorf das Geheimnis erfuhr, zog es ſich von der 

Familie des Henkerlehrlings zurück. Wieder geſund ge⸗ 

worden hat ſich der Landwirt nach Warſchau begeben, um 

Fang Maciejewſki einen Prozeß wegen Erpreſſung an⸗ 
ig zu machen. 1 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Elbing, 2. Mai. Plötzlicher Tod bei einem 
Brande. Am Montag nachmittag geriet auf dem Gut 
der Frau Anna Zimmermann in Katznaſe in der 
Nähe von Elbing ein Strohhauſen in Brand. Da Frau 
Zimmermann abweſend war, eilte ihr in der Nähe wohnen⸗ 
der Schwager, der 55jährige Amtsvorſteher Adolf Zimmer⸗ 
mann, zu Hilfe und leitete die Löſcharbeiten. Während der 
Löſcharbeiten ſank Herr Zimmermann plötzlich um. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende bereitet. 


Brieflaften der Redaktion. 


B. 540. Wir glauben, daß perſönliche Bemühungen in dieſer 
Beziehung ausſichtslos ſind, aber es ſind Beſtrebungen im Gange, 
um allgemein für die Vielen, denen die Konzeſſion zum 1. Juli 
1928 gekündigt worden ift, die Verlängerung wenigſtens bis zum 
Jahresſchluß zu erwirken. Unſere bezügliche Angabe ſprach nur 
von dieſen Beſtrebungen, nicht aber bereits von einem Erfolg der⸗ 


ſelben. 

Nr. 66. Wenn Sie im Grundbuch eingetragener Gläubiger 
ſind, hätten Sie von dem Verkauf Kenntnis erhalten — 1 
Wenn die Hypothek noch beſteht, dann haftet natürlich das Grund⸗ 
ſtück dafür, und zwar ſowohl für das Kapital, wie für die rück⸗ 
ſtändigen unverjährten Zinſen. Handelt es ſich, wie anzunehmen 
iſt, um eine Darlehnshypothek, ſo ſind die Zinſen bis einſchließlich 
1920 nachzuzahlen. Und zwar tft zur Zahlung verpflichtet der jetzt 
eingetragene Eigentümer. 

Privatier A. M., Mittelſtraße. Die Stenerbehörde beſtimmt 
nicht die Höhe einer Wohnungsmiete; es beſtehen allerdings aus 
der Vorkriegszeit Schätzungen des Wertes einer Woh⸗ 
nung, dieſe Schätzungen ſind aber ohne Bedeutung: maßgebend 
für die Höhe der jetzigen Miete ſind nur die wirklich für die 
betr. Wohnung im Juni 1914 bezahlten Miets⸗ 


beträ . 
A. B. Auf ſolche Sachen ſind wir leider nicht geeicht; wir 
wiſſen kein wirkſames Mittel gegen ſolche Plage. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Wilnaer Holzmarkt verzeichnet wegen des Schwindens der 
Vorräte an faſt allen Materialien ſtark anziehende Preiſe. Deutſche 
Importeure reflektieren immer noch ſehr auf Fichtenblöcke, Flöß⸗ 
und Papierholz. Geringer tft die Nachfrage nach anderen Arten 
Rundholz. An Papierholz erſcheint der Bedarf fo groß, daß bis 
zu 50 zen des Wertes angezahlt werden. Notiert werden 
2,70—2,80 Dollar je Feſtmeter und franko Waggon Proſtken (Oſt⸗ 
vreußen) 8,60 Dollar. Im übrigen wurden Ende April notiert 
loko Waggon Verladeſtation je Kubikmeter Fichtenblöcke (ab 
90 Zentimeter Zopfdurchmeſſer) 50—52 Sh., Fichtenlangholz für 
Sägewerke (25-90 Zentimeter Zopfdurchmeſſer) 28—30 Sh., Tele⸗ 
graphenſtangen 23 Sh. Birkenrundholz wird jetzt viel weniger 
Hen und koſtet 24—25 Sh. Für den Export geſucht bleiben 

ſpenklötze (32 Sh.). Grubenhölzer werden bei bedeutender Nach⸗ 

rage mit 28—2,9 Dollar notiert, Memeler Eichenſtäbe mit 12,10 

fund Sterl., Sleepers bis 8 Sh. je Stück. 

Die „Standard Nobel“ A.⸗G. in Polen hat für 1927 einen 
Verluſt von 2694 505,37 Zloty zu verzeichnen, der auf Beſchluß 
der am 26. April ſtattgefundenen Generalverſammlung auf das 
neue Geſchäftsjahr vorgetragen wird. In dem Rechenſchaftsbericht 
wird hervorgehoben, daß dieſer Verluſt weniger aus der eigenen 
Geſchäftstätigkeit ſtammt, als aus Belaſtungen durch Zinſen und 
Abſchreibungen auf den Amortiſationsfonds in einer Geſamthöhe 
von 5841 220,53 88 Die Rohnaphthaförderung belief ſich 1927 
auf 4300 To. Die Erdgas produktion ent auf 17 994 2 Fabi 
meter zurück. In der Raffinerie der Geſellſchaft wurden 35 432 To. 
Rohnaphtha verarbeitet. 

Zwecks Konzentration des polniſchen Nauchwarenhandels beab⸗ 
ſichtigt die Warſchau⸗Danziger Handels⸗ und Lom⸗ 
bardgeſellſchaf t die Errichtung eines konzeſſionierten Lager⸗ 
hauſes. uf das zur Annahme gelangende Pelzwerk jeder Art 
ollen Warrant⸗Kredite gewährt werden. Im Zufammenhang mit 

ertrauensleuten an den Leipziger, Londoner und nordamerika⸗ 
niſchen Märkten werden Informationen über Preiſe und Ver⸗ 
kaufs bedingungen für Rauchwaren erteilt. Vor allem aber ſoll 
der Verſuch gemacht werden, große Anktionen nach Leipziger 
und Londoner Muſter zu arrangieren, um dadurch dem bisherigen, 
ziemlich wilden Export von rohen Fellen aus Polen entgegenzu⸗ 
wirken und das ganze Rauchwarengeſchäft auf eine geſundere 


finanzielle Baſis zu ſtellen. 


Heinrich Federer geſtorben. 


An den Folgen einer Blinddarmentzündung 
iſt in Zürich am 29. April im Alter von 
61 Jahren der Dichter Heinrich Federer 
geſtorben. 

Vor kurzem erſt erſchienen die Lebenserinnerungen 
dieſes grundgütigen Mannes, als ob er geahnt hätte, daß es 
Zeit war, eine letzte Zuſammenfaſſung, eine letzte Deutung 
all deſſen zu geben, was Inhalt ſeines ſchlichten Lebens war 
Das Buch „Am Fenſter“ gibt Ausblick und Einblick. Mit 
einer geradezu erſtaunlichen Plaſtizität iſt eine Reihe von 
lebenswahren Geſtalten gezeichnet. Die Geſchichte des 
Elternhauſes wird zum vorweggenommenen Kernſtück eines 
Künſtlerromans, deſſen tragiſche Umriſſe die verſtreuten 
Kapitel des Erinnerungsbuches deutlich genug vorausahnen 
laſſen und der doch ungeſchrieben bleiben mußte. 

Eine tiefe Kluft ſcheidet heute den urbanen Dichter vom 
Feld⸗, Wald⸗ und Wieſendichter und man hat ſich leider an⸗ 
gervöbnt, die Produkte der Zementwelt zur einzigen und 

tzten Norm für "any und Inhalt zeitgenöſſiſchen Schaf⸗ 
fens zu machen. Das liegt zum Teil mit daran, daß die 
Berge, das Meer und das platte Land in allernächſter Zeit 
keine überragenden Geſtalter mehr gefunden haben, ſon⸗ 
dern von mittleren Talenten beſungen wurden, deren Werke 
mit der Etikette Heimatkunſt erledigt wurden. Heinrich 
\ r üüberragte dieſe problemloſen Rohkoſtler des 

iſtes um ein Beträchtliches. Nicht bloß, weil er durch 
die ſtrenge Schule des katholiſchen Klerus ging. Nicht bloß, 
weil körperliche Schwäche ihn von der Mehrzahl der Lebens⸗ 
genüſſe fernhielt, nicht bloß. weil er vor faſt 25 ren den 
Sprung aus der Dorfwelt in die große Fremdenſtadt Zürich 


wagte und in Fühlung kam mit urbanem und zugleich euro⸗ 
Federer iſt, jenſeits aller Kunſtrichtungen, 


päiſchem Geiſte. q 
eine Größe * ſich geweſen, weil er innerhalb ſeiner Er⸗ 
lebniswelt ein Wahrheitsſucher war und kein Kompro⸗ 
mißler. Scine „Lachweiler Geſchichten“, ſeine großen Ro⸗ 
mane und kleinen Novellen, ſein Werk über Franz von 
Aſſiſt haben feinen Ruhm weit über die Schweizer Gren⸗ 
zen hinaus verbreitet. Wer „Das letzte Stündlein des 
Papſtes“ ſchreiben konnte, dieſe dichteriſche Verklärung der 
urgütigen Bettlergeſtalt des heiligen Franz, deſſen Gedacht⸗ 


— — — — —¼˙- — — — Lausanne 


ür die neue Holzbörſe in Warſchan ſollen bei einer zum 

4. Mat anberaumten Konferenz im Handelsminiſterium die end⸗ 
ültigen Satzungen feſtgelegt werden. Wie verlautet, wünſchen die 

olzinduſtriellen, daß dieſe neue Börſenabteilung unabhängig von 

der Warſchauer Getreide- und Warenbörſe ſchon am 1. Juni d. J. 


eröffnet wird. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Mai auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. ö 

Der Zloty am 2. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57,42 
bis 57.56, bar 57.45 57,60, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.75 46.95. Poſen 46.75 46,95, bar 46.60 47,00, ailand: 
Ueberweſſung 212,75, Bukareſt: Ueberweiſung 1810, Zürich: 
Uebermweiluna 58,20, Rig a: Ueberweisung 58,65, Buda peſt: bar 
64,05 —64,35, London: Ueberweiſung 43,50. 

Warſchauer Börſe vom 2. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,44, 124,75 — 124,13. Belgrad — Budaneit —, Bukareſt 
—, Oslo —, Helſingfors — Spanien —, Holland 359,51, 360,41 — 
358,61, Japan —, Kopenhagen —, London 43,49%, 43,60 — 43,39 
New nork 8,90, 8.92 — 8,88, Is 35.09%,, 35.15, — 35,01, Prag 
26,41?/,, 26,48 — 26,35. Riga — Schweiz 171,77, 17220 171,34 
Stockholm 239,20, 239,80 — 238,60, Wien —, Italien 46,99, 47,11 


— 46,87. 


2. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 / Gd. —. Br. Newyork —.— Gd. —,— Br., 
ein —.— Gd., —,— Br. Warſchau 57,44 Gd. 57.58 Br. Noten: 
London —.— Gd. —,— Br. Newyork —.— Gd. —,— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —,— Br., Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau 
57,40 Gd., 57,54 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offtz. ® In Reichsmart In Reichsmark 
beetle e „ e Me 
bade. Geld Brief Geld Brief 


Buengs-Aires 1 Bei. 
Kanada. I Dollar 
avan.... 1 Den. 
airo...1 äg. Bid, 


Konitantin 1 tri. Pfd. 
London 1 Pfd. Ster. 
Newport... 1 Dollar 


Uruguay 1 Goldpef. 
Amſterdam . 100 Fl. 


Danzig . . 100 Guld. 
elfingfors 100 fi. M. 


Kr. 

8 : . Bengö 
8 % |Warihau . 100 At. 8  — — 

Züricher Börſe vom 2. Mai. (Amtlich. Warſchau 58,20, 
Newyort 5.1902 London 25.32, Paris 20,42, Prag 15,38, Wien 
73.02¼, Italien 27,32, Belgien 72,45, Budapeſt 90.67 ¼ Helſingſors 
13,09, Sofia 3,74. Holland 209'/, Oslo 138,90, Kopenhagen 139,15, 
Stockholm 139,25, Spanien 86,57. Buenos Aires 2,22 Tokio 
2,46, Rio de Janeiro —, Bukareſ 3,23, Athen 6,82 Berlin 124,12½, 
Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 264½. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 94.322 al, 
100 franz. Franken 34.957 31. 1 R er Franken 171,083 3L, 
100 deutſche Mark 212328 3, 100 eralger Gulden 173,304 
tſchech. Krone 26,31 31., öſterr. Schilling 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 806 0 
66,25 G. Sproz. Dollaranleihe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Tendenz: ruhig. — Induſtrieaktien: Browar Krot. 31,0 G. 
H. Cegielſki 51,00 B. Luban 108,00 G. Dr. Roman May 110,00 G. 
Unja 82,50 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 


+ = Gefdäft, » = ohne 1 
Metalle. Warſchau, 2. Mat. Es werden folgende Orien⸗ 


tierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 1g, 
üttenblei 1,20, Hüttenzink 1,40, Antimon 2,60, Aluminium 5,10, 
inkblech (Grundpreis) 1,58, Kupferblech (Grundpreis) 4,40, 
eſſingblech 3,60-4,50. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 
„Unter Geſchäftsaufſicht“. 
Schwank von Franz Arnold und Ernſt Bach. 


Wer ſein Stück „Schwank“ nennt, macht auf literariſche 
Würdigung von vornherein keinen Anſpruch. Kann man 
ihm nachſagen, daß er uns ein paar Stunden recht ange⸗ 
nehm unterhalten hat und daß wir uns unſeres Lachens 
hinterher nicht geſchämt haben, dann iſt einem Schwankver⸗ 
faſſer die für ihn denkbar beſte Note ausgeſtellt. Und man 
hat bei der geſtrigen Erſtaufführung des Arnold⸗Bachſchen 
Schwanks „Unter Geſchäftsaufſicht“ durch die Bromberger 
Deutſche Bühne wahrhaftig Tränen gelacht, ohne es nachher 
bereut zu haben. Dies ſagt alles. 


Die Autoren dieſes Dreiakters, Franz Arnold und 
Ernſt Bach, beides waſchechte Berliner, bekannt ſchon durch 
ihre Schwänke „Die ſpaniſche Fliege“ und „Die beſſere 
Hälfte“, verdienen es redlich, daß man ihre Geſchicklichkeit 
im Umherwirbeln bekannter Schwanktypen, nicht minder 
auch ihren Geſchmack anerkennt, mit dem ſie alten Bekannten 
neue Gewänder anziehen. Die Requiſiten, mit denen fie 
arbeiten, ſind immer dieſelben, jedesmal nur mit anderen 
Farben übertüncht. Auch das geſtrige Stück gleitet, wenn 
es auch mit einigen luſtigen Einfällen die Grenzen der 
Schwankſchablone überſpringt, leichtfüßig über das ewige 
Schwankthema „Ehe“ und erſchöyft es gerade fo weit, als es 
ein Schwank vermag. Die Situationskomik, ſtellenweiſe auch 
der Dialog, rutſchen manchmal in großſtädtiſche Zirkuskomik 
hinein und haben um ſo ſchallenderes Gelächter zur Folge. 
Das Stück iſt jedenfalls Zugſtück erſten Ranges. Wie ſich 
der Knoten der Handlung ſchürzt und wie er ſich wieder löſt, 
das ſei hier nicht verraten. Man wird doch unſerer Bühne, 
die ſich unter Selbſtaufopferung und großen Koſten in den 
kulturellen Dienſt der deutſchen Volksgemeinſchaft zu ſtellen 
a nicht die teure Butter vom Kaſſenrapport⸗Brot 
nehmen. 


Die geſtrige Darbietung der Deutſchen Bühne hatte 
einen gewiſſen „Schmiß“. ne Schwankaufführung muß 
temperamentvoll daherrennen, geſchloſſen ineinander greifen, 
muß Höhepunkte direkt unterſtreichen. Herr Erich Üthke 
erfüllte als Spielleiter, der den Ton anzugeben hatte. dieſe 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 1. Mai. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 54.00 —55,00 3toty, Roggen 52.00 54,00 
loty, Futtergerſte 42.00 44.50 Zloty, Braugerſte 50,00- 51.00 Zloty. 
elderbſen 46-51 Zloty, Viktorigerbſen 68—82 Zloty, Hafer 


44.00 —45.50 Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty. Syeiſekartoffeln 
—.—Joty Kartoffelflocken —.— Zloty, Weizenmehl 70 % —.— Zloty. 
do. 65% -,— Zloty, Roggenmehl 70%. —, Zloty, Weizenkleie 36,50 


Zloty Roggenkleie 39,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 
gabeſtation. Tendenz: allgem. ſchwach. 

Amtliche Notierungen der Hoſener Getreidebörſe vom 
2. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Weizen 52.75 — 53.75] Peluſchken . . 38.00-41.00 
Roggen Richtpreis . 52.50 — 54.00 | Felbe Luvinen 24.50 — 25.50 
Weizenmehl (65 %) . 73.50 - 77.50] Blaue Lupinen . 23.00 —24.00 
Roggenmehl (65%) 78.25 Geradella . . . . 31.00-32.00 
Roggenmehl (70%) 74.25 Klee (weißer) . . 180.00 280.00 
Braugerſte . . 49.00—51.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 - 90,00 
Mahlgerſte N „ (gelb.) o. „ 150.00 —180 00 
rr 42.75 —44.75 „ (roter“ 220.00 310.00 
Weizenkleie 34.00 — 35.00 „ (chwed.). . 290.00 - 350.00 
Roggenlleie „ . . 37.00 38.00 | Timothytlee 60.00 68.00 
F 4856.00 51.00 | Braeiot . . . . al 

Fo ger erbſen . . 55. 5.00 | Speiſekartoffein. 8.90— 8.50 
Biltoriaerbien 60.00-82.00 | Brekitrohb . . . —.— 


Sommerwicken Ia . 36.00-39.00 | Heu (loſe . . 
Geſamttendenz: weiterhin ſchwach. 


Materialienmarkt. 

Berliner Metallbörſe vom 3. Mai. Preis für 100 Kiloar. 
m Gold-Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted-Blattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 210, do in Malz» oder Draht⸗ 
barren (99% 214, Reinnickel (98—99 /) 350. AntimonsRequlus 
90,00 — 97,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,00 —80, 75. 


Viehmarkt. 


Myslomitzer Viehmarkt vom 2. Mai. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſon. 1 

Es wurden aufgetrieben; 97 Ochſen, 91 Bullen, 551 Kühe 
und Färſen, insgeſamt 739 Rinder, 1789 Schweine, 22 Kälber, zu⸗ 
ſammen 255) Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht ange pannt — ausgem. Ochſen, junge und ältere, 
—.—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere —,—. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 Jahren 140—170, vollfl., jüngere —, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere ——. — Färſen und Kühe 
vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe und Fäxſen von höchſt. Schlachtgew. 
bis Jahre 160—170, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 150—159. mäßig Sörſen Kühe und 
Färſen 140—149, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen —,— u. wen. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
226—235, vollfleiſchige von 120-150 Kiiogr. Lebendgewicht 216 
bis 225, vollfleiſchige von 100120 Kilogr. Lebendgewecht 206—215, 
vollfleiſchige von 80-100 Kitogr. Lebendgew. 206— 215, fleiſchige 
1 ee von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 196—205, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 186 195. 

(Amtlicher Bericht 


Berliner Viehmarkt vom 2. Mai. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1156 Rinder (darunter 214 Ochſen, 301 Bullen, 633 
Kühe und Färſen), 3367 Kälber, 3225 Schafe, — Ziegen, 15 489 
Schweine und — Auslandsſchweine. d 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl.. ausgemältete höchſten Schlacht 
werts (jüngere ——, b) nollfleiihige, ausgemäſtete höchiten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—56, c junge, fleiichige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 46-49, ] mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 37—43. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 52-53, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 49—51, c) mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 45—48, d) gering genährte 4043. 
Kühe; a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44—45. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—40, cı fleiſchige 24—27, 
d gering genährte 18 —20. ga en (Kalbinnen): a) vollfleiſchige. 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 55—56, b) vollfleiſchige 48—52, 
o) fleiſch. 41—44. eſſer: 34—44. 

„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, d) feinſte Maft« 
kälber 65—75, c) mittlere Maſt- u. beite Sauglälber 45—60, dj ge- 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 30-40. K 

Schafe: a) Maſtlammer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.—. 2. Stallmaſt 60-63, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 55-59, c) fleiſchiges 
Schafvieh 45—52, d) gering genährtes Schafvieh 32—40. 

a eine: a. Fetiſchweine über 3 Ztr, Lebendgewicht 50, 
d. vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgem. 50—51 c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 49—51, d) vollfleiſchige von 160200 Pfd. 
4749, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 44— 46. 0 vollfl. unter 120 Pfd. 
= — c Sauen 44 47. — Ziegen: —— 

Marktverlauf: Alle Gattungen langiam. 

Vom 15.— 17. Mai Maſtviehausſtellung. 


ſchwer macht, Sa aher nnen entſprechend abzuwägen. Wir 


Erika K die 
rren Max Genth, Hans Klemenz Bruno Hoffe 
mann) ſekundierten in dem ihnen gebotenen Rahmen. 


Alles in allem — es war eine Aufführung, die die 
Bromberger Deutſche Bühne als einen großen Gewinn zu 
buchen berechtigt iſt. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. Nr. 103. 


Bromberg, Sonnabend den 5. Mai 1928. | | 


Deutſchland und der Antikriegspakt. 


Streſemanns Antwortnote an Kellog. 


Am vergangenen Freitag hat der deutſche 
Außenminiſter dem Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten in Berlin eine Antwort auf 
den Vorſchlag der amerikaniſchen Regierung für einen 
Anttikriegspakt der Großmächte überreicht. Dieſe Note 
Streſemanns hat folgenden Wortlaut: 


Herr Botſchafter! 


Ew. Exzellenz haben mir in der Note vom 13. April und 
ihren Anlagen von den Verhandlungen mit der franzöſiſchen 
Regierung über den Abſchluß eines internationalen 
Paktes zur Achtung des Krieges Mitteilung ge⸗ 
macht. Zugleich haben Sie an mich die Frage gerichtet, ob 
die deutſche Regierung geneigt ſei, einen ſolchen Pakt nach 
dem von der Regierung der Vereinigten Staaten aufgeſtell⸗ 
ten Entwurf abzuſchließen, oder ob fie beſtimmte Ande⸗ 
rungen dieſes Entwurfes für notwendig halte. Die 
deutſche Regierung hat Ihre Frage mit der Sorgfalt ge⸗ 
prüft, die der außerordentlichen Bedeutung der Angelegen⸗ 
heit entſpricht. Sie konnte in dieſe Prüfung auch den Ver. 
tragsentwurf einbeziehen, der inzwiſchen von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung aufgeſtellt und den beteiligten 
Mächten übermittelt worden iſt. Als Ergebnis der 
Prüfung beehre ich mich Ew. Exzellenz im Namen der 
deutſchen Regierung Folgendes mitzuteilen: 

Die deutſche Regierung begrüßt die Eröffnung von 
Verhandlungen über den Abſchluß eines internationalen 
Paktes zur Achtung des Krieges auf das wärmſte. Die 
beiden großen Gedanken, die der Initiative des franz ö⸗ 
ſiſchen Herrn Außenminiſters und dem aus ihr hervor⸗ 
gegangenen Vorſchlage der Regierung der Vereinigten 
Staaten zugrundeliegen, 


entſprechen vollkommen den Grundſätzen der deutſchen 
Politik. 


Deutſchland hat kein höheres Intereſſe, als die 
Möglichkeit kriegeriſcher Konflikte ausgeſchal⸗ 
tet und im Leben der Völker eine Entwicklung geſichert 
zu ſehen, die den friedlichen Ausgleich aller Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den Staaten gewährleiſtet. Der Abſchluß eines 
Paktes, wie ihn die Regierung der Vereinigten Staaten 
jetzt im Auge hat, würde die Völker der Erreichung dieſes 
Zieles ſicherlich um ein weites Stück näherbringen. 

Da das Bedürfnis der Völker nach Sicherung des Frie⸗ 
dens ſeit Beendigung des Weltkrieges bereits zu anderen 
internationalen Abmachungen geführt hat, ergibt 
ſich für die daran beteiligten Staaten die Notwendigkeit, ſich 
darüber klar zu werden, in welchem Verhältnis der jetzt ge⸗ 


plante Pakt zu dieſen ſchon in Kraft befindlichen internatio⸗ 


nalen Abmachungen ſtehen würde. Sie haben, Herr Bot⸗ 
ſchafter, in Ihrer Note auf die Erwägungen hingewieſen, die 
in dieſer Hinſicht von der franzöſiſchen Regierung in ihrem 
Meinungaustauſch mit der Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten zum Ausdruck gebracht worden find. Was Deutſch⸗ 


land anbelangt, ſo kommen als internationale Abmachun⸗ 


gen, die ſich mit dem Inhalte des neuen Paktes berühren 
könnten, 


die Völkerbundsſatzung und der Rheinpakt von Locarno 


in Betracht; ſonſtige internationale Verpflichtungen dieſer 
Art iſt Deutſchland nicht eingegangen. Die Achtung der Ver⸗ 
pflichtungen aus der Völkerbundsſatzung und dem Rheinpakt 
muß nach Anſicht der deutſchen Regierung unverrückbar feſt⸗ 
ſtehen. Die deutſche Regierung iſt aber der Überzeugung, 
daß dieſe Verpflichtungen nichts enthalten, was mit den 
Verpflichtungen, die der Paktentwurf der Vereinigten Staa⸗ 
ten vorfieht, irgendwie in Widerſtreit geraten könnte. Im 
Gegenteil glaubt ſie, daß 
Krieg nicht als ein Werkzeug nationaler Politik zu benutzen, 
nur geeignet ſein würde, den Grundgedanken der Bölker⸗ 
bundsſatzung und des Rheinpaktes zu verſtärken. 

Die deutſche Regierung geht davon aus, daß ein Pakt 
nach dem Muſter der Regierung der Vereinigten Staaten 


das ſouveräne Necht eines jeden Staates zur Selbſt⸗ 
verteidigung 


nicht in Zweifel ſtellen würde. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß, wenn ein Staat den Pakt bricht, die anderen Kontra⸗ 
henten dieſem Staate gegenüber ihre Handlungsſreiheit 
wiedergewinnen. Der von der Verletzung des Paktes be⸗ 
troffene Staat iſt deshalb nicht gehindert, ſich ſeinerſeits 
gegen den Friedensbrecher zur Wehr zu ſetzen. In einem 
Pakte dieſer Art den Fall ſeiner Verletzung ausdrücklich vor⸗ 
zuſehen, erſcheint der deutſchen Regierung nicht notwendig. 
In Übereinftimmung mit der Regierung der 8 
einigten Staaten und mit der franzöſiſchen Regierung iſt 
auch die deutſche Regierung der Auffaſſung, daß das letzte 
Ziel die Univerfalität des neuen Paktes ſein 
muß. Dieſe Univerſalität herbeizuführen, dürfte der Ent⸗ 
wurf der Vereinigten Staaten einen praktiſchen Weg 
eröffnen. Wenn die zunächſt als Signatarmächte in Aus⸗ 
ſicht genommenen Staaten den Pakt abgeſchloſſen haben, 


kann erwartet werden, daß die anderen Staaten von dem 


Anſicht durch einen allgemeinen 


die bindende Verpflichtung, den 


an ohne Einſchränkung und Bedingung gewährten 
echte des Beitritts alsbald Gebrauch machen. 

Die deutſche Regierung kann demnach die Erklärung 
abgeben, daß ſie bereit iſt, einen Pakt nach dem Vorſchlag 
der Regierung der Vereinigten Staaten abzuſchließen. und 
zu dieſem Zwecke in die erforderlichen Verhandlungen mit 
den beteiligten Regierungen einzutreten. 

Mit dieſer Erklärung verbindet jedoch die deutſche Re⸗ 
gierung die beſtimmte Erwartung, daß das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Paktes von ſolcher Tragweite nicht 
verfehlen wird, alsbald ſeinen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der internationalen Beziehungen geltend zu machen. 
So müßte dieſe neue Garantie für die Erhaltung des 
Friedens den Bemühungen um die 

Durchführung der allgemeinen Abrüſtung 
einen wirkſamen Impuls geben. Außerdem aber 
müßte der Verzicht auf den Krieg als notwendiges Gegen⸗ 
ſtück den Ausbau der Möglichkeiten fördern, vorhandene 
und entſtehende Gegenſätze der Völkerintereſſen auf fried⸗ 
liche Weiſe zum Austrag zu bringen. 

Genehmigen Sie, Herr Botſchafter, die erneute Ver⸗ 
ſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

a (gez.) Streſemann.“ 
* 


Die Deutſche Reichsregierung hat ſich ſehr eingehend 
ſowohl mit dem von der Regierung der Vereinigten Staaten 
vorgeſchlagenen Kriegsächtungspakt wie auch mit der fran⸗ 
zöſiſchen Stellungnahme zu dieſem Pakt beſchäftigt. Sie hat 
nun als erſte Regierung einer Großmacht eine Antwort er⸗ 
teilt, die ſich in der Formulierung ſehr erfreulich von der 
verklauſulierten und negativen Stellungnahme der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung abhebt und die der freimütig grad⸗ 
linigen Meinungsäußerung der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung entſpricht. Deutſchland begrüßt, wie das ja nicht 
anders zu erwarten iſt, als entwaffneter Staat ſchon im 
eigenen Intereſſe den Verſuch eine Kriegs ächtung. Die 
Deutſche Regierung hat ſich mit ihrer Antwort aus dem Ge⸗ 
wirr juriſtiſcher Bindungen herausgewunden, wie ſie im 
Völkerbundspakt zu erblicken ſind. Sie hat in ihrer Ant⸗ 
wort den Völkerbundspakt auf ſeinen urſprünglichen Zweck, 
nämlich die Friedensſicherung zurückgeführt. Die 
Deutſche Regierung vermag im Völkerbundspakt wie im 
Locarnoabkommen, den einzigen Bindungen, die Deutſch⸗ 
land eingegangen iſt, nichts zu erblicken, was dem Willen 
der amerikaniſchen Note widerſpricht. Im Gegenteil, die 
Durchführung der amerikaniſchen Vorſchläge bedeutet nach 
deutſcher Auffaſſung nur eine Verſtärkung der Völkerbunds⸗ 
ſatzung und des Rheinpaktes. Es liegt wohl im Sinne der 
von Deutſchland vertretenen Außenpolitik, zu einem all⸗ 
gemeinen Abkommen aller Mächte über die Ausſchaltung 
des Krieges zu kommen. Wenn durch dieſen erſten Schritt 
das Endziel auch noch nicht erreicht wird, ſo iſt doch praktiſch 


ein Anfang gemacht und ein Weg geöffnet. 

Aus all dieſen Gründen enthält die deutſche Antwort⸗ 
8 Ze — ebd YA iſt 1 bob 
as jeit jeher vertre 3 entwaffneten Staates, eine ; 

i h n werden. 


allgemeine Abrüſtung herbeizuführen, nach deutſcher 
Gegenſeitigkeitsvertrag auf 
Verzicht kriegeriſcher Handlungen nur gefördert wird. 
Die allgemeine Abrüſtung iſt geradezu die naturnotwendigt 
Ergänzung der Kriegsächtung. Ohne dieſe Abrüſtung und 
die Beſeitigung der hier beſtehenden Ungerechtigkeiten iſt die 
e pe Teuns der amerikaniſchen Idee gar nicht durch⸗ 
1 


In England hat die deutſche Note im allgemeinen 
einen günſtigen Eindruck gemacht. Man verſteht es, daß 
gerade Deutſchland als unbewaffnete Macht zuerſt die ameri⸗ 
kaniſche Anregung aufgreift. „Daily Telegraph“ meint, daß 
es auf Amerika den Eindruck gemacht haben würde. daß ſich 
eine beſondere en 59 ce Kombination bilde, 
wenn Deutſchland ſich vor Abſendung ſeiner Note mit Eng⸗ 
— . und Italien in Verbindung geſetzt hätte. 

u au 
geweſen, da Japan ja außerhalb der Locarnoverträge ſteht. 

Unverſtändlich und abwegig iſt die Nervoſität der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe, weil man, wie der „Temps“ rügend be⸗ 
merkt, ſich nicht vorher auf eine „gemeinſame techniſche Prü⸗ 
fung der Vorbedingungen“ eingelaſſen habe. Auch Herr 
Briand hat Deutſchland und die anderen Völkerbunds⸗ 
ſtaaten nicht gefragt, als er ſeinerzeit ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Vorſchlag für einen Sonderpakt an Amerika machte. 
Außerdem iſt dort zu berückſichtigen, daß ſich der franzöſiſche 
Gegenvorſchlag mit ſeinen Vorbehalten ausſchließlich 
gegen Deutſchland gerichtet hat. 

Wenn man in Moskau glaubt, daß Rußland von dem 
Pakt ausgeſchloſſen werden ſoll, ſo ſcheint auch hierfür keine 
Berechtigung vorzuliegen. Die Note iſt ſeitens der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung nicht an Rußland gerichtet worden, weil 
ja die Sowjetunion noch nicht offiziell von den Vereinigten 
Staaten anerkannt worden iſt. achliche Bedenken gegen 
eine Hinzuziehung Sowjetrußlands dürften kaum beſtehen, 
zumal ja auch Rußland zu den Abrüſtungsverhandlungen in 


nf unbeſchadet Nen Nichtzugehörigkeit zum Völkerbunde 


herangezogen worden iſt. 


Deutſchland vor den Wahlen. 
Innenpolitiſche Amſchau. 


(Von unſerem Berliner D. B.-Bericht⸗ 
e rſtatter.) : 


Berlin, 1. Mai 1928. 


Ein Wahlkampf bedeutet im gewiſſen Sinne nicht 
eine Förderung, ſondern eine Hemmung der politiſchen Ent⸗ 
wicklung. Beſonders dieſer deutſche Wahlkampf ſteht immer 
noch im Zeichen des geſtrigen. an ſtreitet ſich um 
Locarno. Man kämpft um die Verantwortung an dieſem 
oder jenem Übelſtand, der noch aus Inflations⸗ und De⸗ 
flationszeit herſtammt. Die verſchiedenen Parteiführer rech⸗ 
nen der Konkurrenz die Fehler, die von ihr gemacht worden 
ſind, vor und loben ſich, wie ſich bei einem echten, re 
Wahlkampfe verſteht, über den grünen Klee. Aus den Par⸗ 
e Bewunderungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit ge⸗ 
kampf“ betitelten Reklamefeldzug für politiſche 4 
Wenn ſo wenig von der Zukunft geſprochen wird, wenn 
alles Programmatiſche in der verdünnten Form ſchöner 
Phraſen erſcheint, ohne einen Bezug auf irgend ein prak⸗ 
tiſches Problem, ſo liegt das natürlich daran, daß die Re⸗ 
gierungskoalition nicht als Ganzes geſchloſſen in den 
Wahlkampf gezogen ift, ſondern ſich vorher aufgelöſt bat. 
Swar iſt das Kabinett zuſammengeblieben; aber die Par⸗ 
teien ſind auseinandergefallen 


Wie geſagt, das alles gehört zu einem an 


So liegt denn vor uns als erſtes Ergebnis des Wahl⸗ 
kampfes zunächſt die Neubildung einer Re ie 
dieſe ausfallen wird, weiß niemand. Man unternimmt zwar 
hie und da im ſtillen Kämmerchen Verſuche der Berechnung 
der Parteiſtärken; aber all dieſe Rechnungen haben ein 
großes x n weiß ja nicht, was der Wahlkampf 
bringen wird, und es tit völlig unmöglich, im Augenblicke 
irgend etwas über das wahrſcheinliche oder mutmaßliche Er⸗ 
gebnis vorauszuſage Auf der Linken behauptet man zu⸗ 


n. 
verſichtlich, die Rechte würde ſehr geſchwächt aus dem 9 
man, 
offnungen der Sozialiſten ſich nicht erfüllen würden. 


ep hervorgehen. Auf der Rechten behauptet 
e 

Kurzum, man kann ſich ſa dies und jenes überlegen. Aber 
dieſe Überlegungen ſind, wie man zu ſagen pflegt, akademi⸗ 


ſcher Natur. Selbſt wenn man annimmt, daß ſich die Träg⸗ 


heit der Maſſe wiederum darin zeigen wird, daß die Partei⸗ 


verſchiebungen nicht ſehr erheblich ausfallen werden, wenn 


man alſo auf der gegenwärtigen verhältnismäßigen Stärke 


der Fraktionen zu einander weiter operiert, ſo zeigt ja ge⸗ 
rade das Auseinanderfallen der letzten Koalition das 
Trügeriſche aller dieſer Kalkulationen. 

Es iſt dies ein Wahlkampf ohne Parolen und 
ohne Programm. Nichtsdeſtoweniger fühlt jeder, daß dieſes 
Fehlen des Nationalprogrammatiſchen, des Einigungs⸗ 
willens im Grunde der Sachlage nicht ganz entſpricht. Die 


künſtlichen Schranken der Parteigliederung verhindern dieſe 


Zuſammenfaſfung. Es kann ſehr wohl fein, das diejenige 
Partei, die dieſem innerſten Beſtreben am nächſten kommt, 


die größten Erfolge erzielen wird. Allerdings iſt eine ſolche 


Partei noch nicht ſichtbar, obwohl ſich alle die größte Mühe 


Japan wäre dieſer Eindruck nicht wünſchenswert 


geben, ſich in dieſem Sinne zu empfehlen. Das liegt gar 
nicht, wie wir das ſchon früher hervorgehoben haben, an dem 
böſen Willen oder der Unfähigkeit der Parteien ſelbſt, ſon⸗ 
dern zum größten Teil an dem indirekten Wahl⸗ 
ſyſte m, deſſen höchſt fragwürdige Güte wir heute im Reich 
wieder einmal vor Augen geführt bekommen. 

So bleibt die Frage, ob ſich die Nation in dieſer poli⸗ 
tiſchen Vernebelung der Wirklichkeit zu einem Entſchluß, zu 
einer Stellungnahme aufraffen wird, die das Vermißte ent⸗ 
hält. Das erſcheint fraglich. Zur Zeit herrſcht eine gewiſſe 
Verdroſfenheit. Ob die Wahlbeteiligung ſehr ſtark 
werden wird, iſt ungewiß. Die Partei der Nicht⸗ 
wähler wird ſtärker werden als bei den letzten Wahlen, 
wenn es nicht gelingt, in letzter Stunde die Aufrüttelung 
durchzuführen. Im Grunde wäre das von Vorteil für die 
Sozialdemokratie. She fällt es leichter, ihre Wähler an die 

Sie iſt ſtraffer organiſiert als das Bür⸗ 


Denn die Politik der nationalen Einigung liegt noch vor 
Zuſtänden 


als man gemeinhin glaubt. 
Währung hinzuweiſen, um zu erkennen, daß der geſamte 
Unterbau unſerer Wirtſchaft durch die weitere Behandlung 
des Dawes⸗ Planes bedingt wird, daß eine kriegeriſche 
oder friedliche Politik Frankreichs jeden einzelnen Deut: 
ſchen in Mitleidenſchaft ziehen kann. Erweitern wir den ER 
Kreis der Betrachtung, und ziehen wir die ü Welle 
mächte und Nachbarn in unſere Überlegungen binein, dann 
ergibt ſich ſofort. daß wir ſelbſt außenpolitiſch von Klarheit 
nicht ſprechen können. Das Kunſtſtück, das von unferem 
Volke verlangt wird, iſt ein Flug im Nebel. Man 
weiß, daß, rein flugtechniſch geſehen, ein Flug bei Nacht 
und Nebel nur ganz wenigen enſchen glückt, weil der 
Führer zur Haltung der Gleichgewichtslage von dem Aus 
blick auf den Horizont abhängig iſt. Politiſch aber iſt uns 
dieſe Aufgabe geſtellt. Wir beſitzen keinen freien Ausblick. 
Wir ſind eingehüllt in einen undurchdringlichen Schleier und 
haben feinen feiten Punkt im Geſichtsfelde, nach dem wir 
uns richten könnten. Wir müſſen alſo nach innerem 
Gefühl die politiſche Gleichgewichtslage wiederzufinden 


trachten. Iſt es da ein Wunder, wenn unſer nationales 
ee äufig zu ſchwanken beginnt und abzuſtürzen u 
ro N 5 Ash 


der Berfafiungstonfitt. 3 


Werfden, 1. Mai. Wie wir bereits mitteilten, beſchäf . 
tigte ſich die juriſtiſche Kommiſſion des Seim un. 
längſt mit einem Antrage, in welchem eine Anderung des 


die Hera 


>= 
— 


be nl Mehr 
gefo wird, daß in n in die Ge = 
ſetze, ſondern auch die verpflichtenden Beſchlüſſe des 8 
8 g anntlich liegt den Antrag 
an der Bekanntgabe der fe im „Dziennik 
Uſtaw“, durch welche die auf Grund der Vollmachten erlafie- 
nen Verordnungen des Staatspräſidenten 
aufgehoben werden. Der Konflikt zwiſchen Regie 
rung und Sejm, der noch im vorigen Parlament entſtanden 
war, iſt ſomit erneuert worden und wird wahrſcheinlich 
diesmal endgültig liquidiert werden. Der betreffende Ab 
ſatz der Konſtitution lautet: „ 
„Die in den zwei letzten Abſätzen vorgeſehenen Ver. 
ordnungen (Dekrete, die auf Grund der Vollmachten oder 
in einer Zeit erlaſſen werden, da der Seim und der Senat 
aufgelöft find. — Anm. d. Red.) werden unter Berufung 
auf die Beſtimmungen der Konſtitution. die in dieſen A 
fägen enthalten find, auf Antrag des Miniſterrats erlaſſen, 
durch den Präfidenten der Republik, den Miniſterrats⸗ 
präſidenten und alle Miniſter unterzeichnet ſowie im 
„Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht. Dieſe Verordnun⸗ 
gen verlieren die verpflichtende Kraft, 
wenn ſie dem Sejm nicht im Laufe von 
14 Tagen in der nächſten Seimſitzung vor⸗⁊“ 
gelegt oder wenn fie nach der Vorlegung 
durch den Seim aufgehoben werde“)! ; 
Aus dieſem Text geht hervor, daß die Aufhebung der 1 
Verordnung auf Grund des Sejmbeſchluſſes allein, nicht 
aber nur auf dem Wege eines gewöhnlichen Geſetzes erfol. 
gen kann, wozu der Beſchluß der beiden Kammern erfor⸗ 13 
derlich iſt. Es beſteht auch ein hiſtoriſcher Beweis dafür, da 
die Autoren der März⸗Konſtitution ausſchließlich dem * 


‚my 


Sejm das Recht der Aufhebung von Dekreten geben mil 
ten. War doch im Laufe der Verhandlungen über die Ver⸗ EX 
li year ia Senat der Abänderungsantrag 
eingebracht worden, dem Abſatz „oder wenn fie (die De 
kreſe. Die Red), vom Seim aufgehoben werden, ſobald ſie 


Seim hebung 
von Verordnungen vorbehalten. Von dieſem Geſichtspunkt 
aus kam der vorige Se 
ſowohl mit dem Geiſt der Verfaflung als auch mit der G 
ſetzgebung unvereinbare Gebilde aufheben wollte, nach län⸗ 
dahin überein, daß dies auf dem Wege 


auf die meritoriſche Seite des Konflikts einzugehen, daß die f 
eurteie 
lung maßgebend fein, ob das betr. Geſetz Rechtskraft beſitzt. 

Jetzt wurde die Angelegenheit vom gegenwärtigen Sem 


der Klub des Blocks der Zuſammenarbeit mit 3 
der Regierung den Regierungsſtandpunkt unterſtützt. Gleich * 


rung des Geſetzes über den „Dziennik Uſtaw“ ausſchließlich 
von der Juriſtiſchen Kommiſſion erörtert werden oder 
ob die Kommiſſion dies gemeinſam mit der Verfaſſungs⸗ 
Kommiſſion beſprechen ſoll. Die Anſichten waren geteilt. 
Endlich gelangte der Antrag des Abg. Kiernik (Piaſt) 
zur Annahme, nach welchem die Erde durch beide Kom 
miſſionen gemeinſam beraten werden ſoll. 9 
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iuht möbl. Zimmer 
nähe Danzigerſtr. Off. 


tungsgeſchäfte und das, wa? 2 äuj. gedient hat. 6650 bau Web h es von 
Marken verteilen beim au Käthe Mundelins 25 atü, laut Dampfkessel-Ueberwachungsrevision ‚voll 
H eig betriebsfähig, einschl. kompletter automatischer Wurf- 
Lokomohilen Kartoffelausmachen. Mlanzbuchhalterlin) feuerung, System Weck (die über neunfache Verdampfung # 
Dom. Nözanna Steuer⸗, Mahn⸗, Klageſachen durchaus be⸗ mentierung u. Einmauerungdes Kessels ist einfach u. billig. 
6 66 m und Gehaltsanſprüchen unter A. 6620 an die/gD. klein. Grundſtück mm N Be ; BR 
landwirtſch. 6431 Städtiſche Gasanſtaltſgtroh, He 
„el aehne“ Leben ee. Senat e de e eee Stroh, den 
* 
; —— i 6612 M. p. dzis 
einen tüchtigen 2806 Zwei deutſche Land⸗ bei Waggonladungen M. Tarvno. p. Grudzigdz 
Fr A ae en Tee Be ent don d 0 Mor 
Huno Chodan Paul Seler ul. Rucerſta 1. Spe. . Gefucht für ſofort oder mäter evang. orgen ul., Jagiellonska 38. Telef. 630 u. 631. 


Spätere Verheiratung A; n 5 ae 
Dampf-Dreschmaschinen intelligente Kraft, poln, und deutiche Splache ermöglichte) mit sämtlichen Gerüsten und vollständiger 
pow. Mogilno & wandert, mit la Referenzen per ſofort oder Oifert. unter W. I. 880 bel. Tow. Rekl. Miedz. j. r. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. das ſich dazu eignen 
d is verkauft trotz der am 15. April erfolgten 
Brei t Dresch hi Bewerber mit böberer e ue 10⸗prozentigen Kohlenpreiserhöhung Hafer, Gerkſte 
2 mast nen Schulbildg. bevorzugt. und Gebäuden. ft ſtändig 6583 
usa BI Mennige, Stuban, ene DEAL. eriitinfinen 08 0 8 zum che Tägenureis 
Al f | N M hi Offerten mit gern ch 5 f i i ü 
0 all eren an W. 80 inen, 5 Hufbeſchlagſchmied abſchriften unnd Gehaltsanexhe unfes J. 5668 r zu alten unveränderten Preiſen. 
zu taufen oder 
‚Poznan, ul. Przemyslowa 23. Bitionsgeid. Tel. 1942, B uchh a I terin Öfferken mit ji sad 5 
J tüchtige zuverläſſige abe an Zieſemann, Gelegen k 5 l 
ſielſto, pow. Bydg. is 


nicht ausgeſchloſſen. and a - = a 
in Wort und Schrift vollkommen beherrſchend, Armatur u. Garnitur u. Papieren u. Zeichnungen. Funda- # 
Motor-Dreschmaschinen poczta Gebice. Zjipäter geſucht. Offert. mit Zeugnisabſchriften Rudoif Moses, Warszawa, 1 15 5 
Suche für bald ev RE Ge ; 9 r „ 
würde, in Stadt oder 
N A. Will. 3 
Motoren Suche von ſofort Molkerei Naklo. Offert. an G. Trojahn. 
3 der ſelbnändig arben. an die Geſchäftsſtelle dieter Zeitung. Landwirtschaft Gazownia Miejska Bydgoszez 
eine größere zu pacht 
mit Schreibmaſchinenkenntnis u. guter Hand⸗ 


Knabenanzüge, i an eder ſchrift. Stenographie Stolze · Schrey erwünicht, Rebensfidere u. B. 2876 a. d. Gſt. d. 2. 
ad eee, | Hauslehterin | kauf und gegner en Mit Sebene;|Geuiteng in Dante ee Spt. See 


lauf und Zeugnisabſchriften an rundſtück, in welchem 5 
beſſerung engl. muf., m. Unterr.- g. 1 & zu verm. Stöſſel, Bahn⸗ 
ge e e „Herrschaft Klenra, Man de BEER 
ö =, JUCHE stellung. eee ee vom. derben. fete e u Moog 5 
ngeb.unt.D. 6639 an 2842 halber ſofort zu verkf gl. m. . 
ENT: Buchhandlg. Kriedte, 11] K t t 5 
Geldmarkt Grudzied s Junger ] kl D 7 7 0 ri u 1 en anche: 11 


Selbständige ber en Pont mit mehrjähriger Praxis, der deutſchen und W. Mekienburg, Danzig, gründlich überholt, neu lackiert gebe günſtig ab. —üä 


3 . polniſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig, | Jopengaſſe 5, erb. es [Peſichtigung evtl. Probefahrt jederzeit. 6681 
nn Bo Wirtin n 1 mi Baer: Handſchrift und ſicher im Rechnen, Perkaufe m. 90 Dig. gr. 8 Eboban früh. Paul Seler, Poznan, enfionen. 
legt, v J. a, let v. ente Past 5 urs Kontor einer Molkerei in Pommerellen Privat- Landwirtſchaft ul. Braemyllowa 23. Telefon 4 - 80. 
FIX 1. 6. od. ‘ip. Stellung. Rey zum 15. Mai cr. geſucht. Angebote mit in komplett. Zuitande, | HE MI IIE ZI, —ereten I 
a. größ. Gut b. Schloß. e eugnisabſchriſten und Gehaltsanſprüchen bei Preis nach Uebereink. 2 
Flellengeſuche Beſte Jeugn. vorhand. Tüchtige reier Station unter H. 6653 an die Geſchäfts⸗ Offerten unter W. 2880 1-2 Schüler (innen) 
8 80 15 ; Nr. L. 6670 a. 5 ſtelle dieſer Zeitung erbeten. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. finden zn 1155 
ei SE : d. Ztg. erbet. ee ee e, e Landw. pln. Stb. gute Penſion. 
9305 KENN £ der Mü Tuche für meine Polieret Danziger Holzhandlung ſucht zum 1. 6. perfekte 59 1 3 bar sau jedes ne jede Sorte 2 cb e 10 1. Bazt. Its. 
benwirtſchaft Poſen, Tochter vom 15. Mai od. Pachtung von glei 2 r. 
Pommerell. tätig war 1928 Stelle als ch Stenot iſtin Ze 1 n Kreislandbund⸗Genoſſenſchaft 
Eu ee eee austochter ſtellt ſofort ein 77 die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Spöldzielnia z Ograniczona nn Sommerſtiſchler! 
u. Maſchinenkenntniff. Pomorſta 10, welche die deutihe und polnifhe Sprache in Ae mättsft. Jeltg. Teleſ. Nr. 43. WabrzeZno. Telef. Nx. 43. Freundliche Aufnahme 
jucht Stellung eee ee ee r aud Wort d ; Gutgehende 777. W 
in intens. Rübenwirt⸗ gamilienanſchluß Be- —Zabrik- Gebäude. Wort und Schrift vollkommen beherrscht. er = bei D 3 mit ſonniger Wohnung. 
ſchaft F Tüchtiger und die volniſche Korrefpondenz jelbſtändig“ Bäckerei Dom. Wery e rzycim, Minuten vom Walde. 
eee r . ß. dat abaugeben: ans ON.U.H. 2807. D.10, 
. Se er malte: enmag agel . Bäube, e 0 100 Ztr. frühe rote Rofentartoffeln N 
an die Geſchſt D. Jig. wünſcht “Stellung Garbarn S. ci mn Sant Star Früßge Of, u. 8; 2829 an die|30 Ztr. Kaiſerkrone (Frühtartoffel) WITT. 
uche für gut em⸗ a Ein nücht., zuverläſſ. ſu che ich eine gewandte = 73100 Ztr. Weltwunder (Mittelfrühe BR 
pfoblenen, tüchtigen Perten nach 2. 280 Flo f 2 2 Bauplatz? denwälder Bla Wohnung (mit Neben 
„ exten unter ohnun ben« 
landw. Beamten S Seisänsk.d.genta. Fleiſchermeiſter 7 erk äuferi N fue ant dagen — 3 u RER get). 40 9imm, Dre 
Stellung ab 1. 7. 28 unges Mädchen aus welch. im Wurſtmachen t E in der adt ge r . vom Wirt 3 ind i 
firm ift, kann ſogleich aus guter Famil, welche perfekt polniſch und 2000 Om groß, von be 600 Ztr. Wohltmann Gag ee 


oder früher, wo Ber-|beil. Haufe fuchk Stella. deutſch spricht. Meldungen itt d. Firma zu kau⸗ 
heiratung möglich. eintreten. 6660 - gen nur vormittags deutend Firmaz 
Bitter, als Stütze ı „stelicerei uc Ernſt Mir, m erh unt. und ca. 150 Ztr. Blaue Lupinen (1a)|Offezten unter 3, 2881 
Nagra dowi auch in ein. frauenloj.| Wäbrzezno, Kolejowa 3. | 6665 Sei Fabrik latz an „Par“, ö a 
M. Sad "esse Hang h. Nähtenntnifel Su 1 fen»-Fabrit, gan a ro Wir find Kaſſakäufer für ſofort. Angebote von 2 Zimmer 


zu vermieten zum 1. 6. 
mit Küchenben. u. ſonn. 


1 hd. Off. unt. G. 2420 ei üchtigen, eriten | — ͥ k —ĩ | Se = 
Senbwitsfohn, „eval; |«..6eihäftsit.d.3eiig, Hüder- Sag acer beige gebe Pferd, Fublil⸗ l. Speiselactoffeln 
Atera en Landtolktstochter Mid — 


Geſchäftswag., Sielen, 5 Dan 
eve auf or- Gut n. eat Mitte 20er, Mut aomen Steumpffteid- asche Agrar⸗Handelsgeſellſchaft, Danzig. Offerten unter . 9082 
Gu. al. 8 at Stellung auf größerem N en Sprache zu Kindern und Hilfe 
b 2 10 


Kindern und 80 rg, Teiegr.-Aör.:. Agrarhandel“. Tel. 26661, 200 fg. d. B. Geſchäftsſt. d.3eita. 
” 3 im Hausha 4 — — | —ñ —-—ͤ ————— — en 
eee Bildung n der Ark. Felchen Ihon an einem erg. { tar fh fofort metben. El. 200 Hammel Pianino Seba 


eugn., von ſof. od. ſpät. ſchaft. Off. u. K. 6666 atentbackofen gear» Daſelbſt wird auch ibt günſt. ab Koerdt 2 
* 


u. 
underw. Stellung. a. d. Geſchſt. d. Zig. erb. 3 oe Ge. ehrlicher toden 
Dfiezten unter 8, 6452 ae Def. Sl Siichleriehrling Laufburſche et, Magen. Holsſchuppen 
a. d. d. Zeitg Hffene Sfellen on elder eſellen verlangt Diugosza 8, 2874 — = > aaa Sitors p. Senölno. 844. zu verkaufen.] im Zentrum der Stadt gelegen, von 


n verlangt Dfugosza b. 2974 olff, Szczepanskl, ſofork oder ſpäter geſucht. Zahle Miete 
Tüchtig. jung werden ele ent| „um 15. d, Mis. n Srun e dee 12. Friſchmilch. Ziege 


= 5 Szezecinska 7. 271 für längere Zeit im Voraus und über ⸗ 
Suche zum 1. 7. 280 2840 Rycerska 4. pt. Ur kl. ländlich. Be⸗ 2868 
einen jüng, ev, un- Füchtiger, evangelſſch. amtenhaushalt, etwas 1 


üd 
5 5 h., voln. ſprechenden K Viehwirtſch., ſof, oder Geſucht 0647 
U er Rennen, Gch id Ba tiche 10, Mä et a. Shäferhünd. || Pl 
geſelle . j lle Hausdiener ädchen Int Tadelloſe Ad- 
u. Ang. d. Militärv ge e 8 


geſucht. zur Erlern. d. Wirtſch. ſtammung Bedingung. 700-800 mm Durch⸗ 

erh. 9. ohne gegenſ. Bergütig. 
evgl,, ſucht von ſofort zu richten an 2 von ſofort geſucht. geb, für M 80. bei amſten anschl. gef reiherr von Paleske, laß. gut erhalten, 
Steilung. Gefl. An Dom. Piaczkowo, J. Dawlat Scheider. Sudde für mer Juni.Landroirkst bevorzugt We on ecelleft. betriebs fähig. 2843 


ge⸗ waroꝛyn, pow. Tezew 
bote an 6 p. Wylatowo (Poz.) Jandwiec, pow. Inin. mehrere Mädchen Offerten Ainter 9. 420 Frantbeitshalber dert. au kaufen geſucht. 


nehme Renovierung. 
Gefl. Zuſchriften unter A. 2885 erbeten 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


za iſt ein in allerbeiter Ges 
danzig Khäftstage befindliches, 
ca. 180 am großes 


Ladenlokal 


mit 2 Schaufenſt. u. Geſchäftseinricht. an 
ſich. Mieter ohne Abſtand abzugeb, Die 


Geſucht zum 1. 7. gd. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Krahn, Fniewkomo. Malergehilfen evangel., verbeirateter 8 424 0 arte 5. Suche 15. 5. oder 1. 6. 2 Menenſtand. ri 2 ar 
tr re _ |tönnen eintreten, 20 Gutsgärtner Lell b.Cübbers. 2% 1928 ein ehrl fleiziges Reinie, Budbgoſzez, iooszoz. Grodzta 80 l gute Lage verbürgt tücht Geschäftsmann 
von ſofort oder Paul Rux, 9 . Gränlain welch. sich l Dworcowa 69. 2714 Bydgoszez, Grodz 8 Exiſtenz. Beſond. f. Schuh⸗, 
Suche ſpäter eine Torunska_ 189, erf. in Gemüſe⸗ und Früulein Welch ſich 1. klum Ell 8 Telefon 15-45. Textil- oder Galanteriewaren geeignet. 
Gürtnerſtelle Erfahrener, 1 e Dderel nerven. wit . welches auch 2 Kühe 15 e e Hans Wallat & Co, Danzig. 
"Ca 8 0 E Gutsverwaltg. Sienno 6857 


i i . Pomorsks 39, Al r.] melken muf Langgaſſe 42. 
Bin verheiratet, kleine nicht zu junger, verh. Dom. Czaſcze, ges lt me mu l 1 : 
rn, Billig abzngeben: 1g gebßere Mengen 8 


Bewer⸗ 
amilie, in meinem 8 dow. Worsh 5 l 1 
ach gut bewandert Brennerei achtbar. a. Suche zum 15. Mal ein zimm., 1 Herrenzimm., W 0 f El 
ei Pachtungen 


abſchriften nd Ri 
und polniſch. Sprache ietet ſich Gelegenheit und ſolides garn. 1 Piano, 1 Näh⸗ 
ächtig. Offert. unter der m. Kartoffelflogen. Dom. Niemojewio f f 7 
Bache an Segel e dns Holzfach Mödchen für alles p. Matwu pw. Strzelno 5 Schreſbtich Nigin. Induſtrie⸗ 
ſtelle dieſ. Blattes erbt. paraturen ſelbſt aus- im _pommerelliichen 9 -| Züchtiges, ehrliches 1 Sofa, i Spiegel Kartoffeln 


8 ä Dffert. unt. R. 6512 an ch 56 
führt u. der polniſchen Sägewerk zu erlernen. d Attest. d. Zeig. li Sniadectid) 56. kannt durch Saba 
Lediger Kutſcher Ser mächtig i leb Shift. Angebote ut. ier bed dusmüdchen __ "Ser _ Koinſeza, abgugeber. 
uter Pfleg. u. Fahrer, vom 1 + 15 5687 0. d. Beihit. B.| Süugeres, Üinderlieb, it Kochkenntniſſen für Am Billigiten tauft ——— 
Stell. i. d. Stadt bei Juli 1938 geſucht. Kriedte Grudzigdz erb. ü en 1 enntn lig ei 
g — onen⸗Haushalt man Möbel, Spiegel, 
eier Koſt. Off. 55 ebenslauf, Zeugnis⸗ 1 Lehrling zu ſofort oder 15. Mai Ahren, Nähmaſchinen. Rabar er 
e re Be ee ee | ent are 
g i n abren, |ju von ſofort oder gnisa i ner, rot. 
e Guts⸗ Verwaltung Het * Jabesgz ſpäter 661 a F. 1 nski, Schuhe in 6409| ſpäter große Poſten. 
Offerten unter E. 2789 Krokowa, dee] Konditorei u. Cafs Konditorei Pencke, Cheimze, Nynef 15, Dom Komiswy, Angeb. unter GE. (641 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. pow. Morſti, einzuſend. P. Pencke, Choinice. Choinice. erbeten. 1 „% 008 Pomorska 6. an die Geſchſt. d. Zeitg. 


bungen mit Zeugnis» 
Sohn h J a 
u. vertraut, d. deutſch Verwalter mit guter Schul engl., ehrlich, ſauberes a KR 1Schlafzimm. 1 Salen⸗ Modrows 


ca. 100 am Nähe Bahnhof zu kaufen 
oder pachten geſucht. Offert. u. L. 2830 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erbeten. 


zu leichtſinnigen Vorführungen, die im Waſſer enden, ver- 
Tabung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen leitet werden — hier beweiſen die zahlreichen Un- 
Geſellſchaft fälle das Vorhandenſein eines übels, dem man durch 

Anbringung eines Rettungsringes nur z. T. gerecht wird. 

vom 20. bis 23. Mai 1928. Wir B 1 er Neon u oft in den ‚Evalten 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, die [der „Deutſchen Run ſchau“ erhobene Forderung nach einem 
Organ'ſation — deutſchſtämmigen Landwirte in der Woje⸗ | Uferidus an dieſer Stelle. Da das Ufer haupfſächlich zu 

dichak 5 Lade⸗ und Treidelzwecken dient, könnte ein Geländer etwa 
mobihaft Poſen, veranaltet in Bofen am 20, 2. und i Met Ufer entfernt aufgeſtellt werden, deſſen 
23. Mai d. J. eine landwirtſchaftliche Tagung, während der zwe er vom . t N 

f Querbalken verſchiebbar fein müßten, um eventuell das An⸗ 

Praktiker und Wiſſenſchaftler des In⸗ und Auslandes Vor⸗ legen von Laufbohlen zum Be⸗ oder Entladen der Kähne 
— „ Fragen verſchiedenſter Art zu geſtatten. Der Direktor der biefinen ee 
f £ g 5 tell ein rricht ines ſolchen erſchutzes für ſchwer 
Ges dem, Programm find bisher folgende Einzelbeiten ec aber 155 16 Badel der Bibertanb ber 8 geen, 
bekannt g. x ſchaften bemerkbar machen würde. Er veripra ngegen, 

Am Sonntag, 20. Mai, wird eine bis zum 23. Mai in dieſer Angelegenheit eine ſpezielle Konferenz einzu⸗ 
dauernde Jaadausitellumg eröffnet und ein forſtwirt⸗ berufen, zu der neben Vertretern des Magiſtrats auch ſolche 
ſchaftlicher Vortrag von Oberförſter Dr. Hauſendorff⸗ der intereſſierten Geſellſchaften geladen werden follen, um 
Grimnitz gehalten. — Daran ſchließt ſich eine Filmvorfüß⸗ | über die Schaffung eines allen Teilen gerecht werdenden 
rung naturwiſſenſchaftlichen und jagdlichen Inhalts. Uferſchutzes zu beraten. 

Am Dienstag, 22. Mai, ſpricht Dr. Gehring 
über: „Die Praxis der Kalkdüngung“, und in einer 
Frauenverſammlung, in der auch ein Film vor⸗ § Perſonalnotiz. Vize⸗Stadtpräſident Dr. Chmie⸗ 
geführt wird, Fräulein von Pawel ⸗Rammin gen. — [ larſki hat am 2. Mai einen vierwöchentlichen Erholungs⸗ 
Abends findet in der Kreuzkirche ein Orgel⸗ und urlaub angetreten. Die Vertretung hat Stadtrat Ze 
Chorkonzert ſtatt, für das der Orgelvirtunfe Walter [romſki übernommen. 5 \ 
Drwenſki . Berlin gewonnen iſt. $ Der geſtrige Nationalfeiertag mit dem traditionellen 

Am Mittwoch, 23. Mai, dem Haupttage der Ver⸗ Um;.ig von Vereinen und Militär durch die Stadt war von 
anſtaltung, findet vormittags die Generalverſamm⸗ ſchönem Sonnenſchein begünſtigt. Der herrſchende ſcharfe 
ung ſtatt mit einem Vortrag des Senators Dr. Buffe | Nord⸗Oſt minderte die Kraft der Sonnenſtrahlen jedoch 
und dem Geſchäftsbericht des Hauptgeſchäftsführers Kraft. ganz erheblich ab. | 
— Nachmittags ſprechen Profeſſor Dr. Zorn über: § Es wird gefährlich! Als die Stadtverordneten-Ver⸗ 
-Fragen aus dem Gebiet der Grünland wirtſchaft“ und Pri⸗ſammlung über den Abbruch des Bismarckturmes 
votdorent Dr. Woermann über; „Rationelle Betrieh- beriet, riet ein Redner der Linken, davon abzulaſſen. Man 
führung und Wirtſchaftserfolg“. wolle das Andenken Bismarcks zerſtören, aber man werde 

Gelegentlich der letzten Tagung der genannten Gefell- | das Gegenteil erreichen; die Abtragung werde nicht ohne 
ſchaft, die im Januar 1027 ftattfand, war ein Beſuch von | Unfälle, womöglich nicht ohne Menſchenopfer abgehen. Und 
über 2500 deutſchſtämmigen Landwirten zu verzeichnen. Auch [ das Volk würde dann deſto eher ſagen: „Bismarcks Geiſt 
diesmal iſt eine ſehr ſtarke Teilnahme der laudwirtſchaft⸗ | lebt noch, ſeht! Er verfolgt uns noch immer!“ — Nun, wir 
lichen Kreiſe zu erwarten. wollen nicht hoffen und wünſchen, daß bei Ausführung 
dieſes in aller Welt „bewunderten“ Beſchluſſes auch noch 
Menſchen ums Leben kommen. Aber die Situation auf dem 

Bismarckhügel ſcheint jetzt, nach Beendigung des Abbruchs 

Aus Stadt und Land der Umfaſſungsmauern und Brüſtungen, doch gefährlich zu 

4 werden. Das Städt. Polizeiamt bittet uns nämlich, heut 

Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdruck mitzuteilen, daß das Betreten des Hügels und ſeiner An⸗ 

cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern lagen ſolange verboten iſt, wie die Abbruchsarbeiten an⸗ 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. dauern. — Alſo Vorſicht bitte! 


; Ausgabe nener Poſtwertzeichen. Mit Wirkung vom 
Bromberg. 4. Mai, 27. April d. J. werden durch eine Verordnung des Poſt⸗ 
Wetterverausſage. miniſters („Dziennik Uſtaw“ Nr. 50) zwei neue Poſtwert⸗ 


N 0 0 / eichen im Werte von 1 Ztot (mit dem Bildnis des 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet Etautsoräſtbenten ice) A. im Werte von 50 Gro⸗ 
teils heiteres, teils bewölktes Wetter mit Is 200 2 er 1 3701 De den 
u d t MT: t erkehr gebracht. e 1:3loty-Briefmarfe i mm 
ee e 5 ec N e groß und in marineblauer und ſchwarzer Farbe gehalten;: 
een. die 50-Groſchen⸗Marke iſt ebenfalls 5420 mm groß und 
i pr n 1 : Die ef a 
a alten Briefmarken im Werte von oty bzw. 5 roſchen 
Anſere Waſſerwege. behalten bis zur Erſchöpfung der Vorräte ihre Gültigkeit. 
1 Ein Waldbrand brach am 2. Mai gegen 6 Uhr abends 
= ne bei Weichſeltal aus, wo einige Morgen Wald ver- 
Was Bromberg anderen Städten voraus bat und einen nichtet wurden. Mit Hilſe der Bevölkerung wurde durch 
Saen . 3 > * . ee die das | Aufwerfen von Gräben dem Feuer Einhalt geboten. 
Stadtbild unterbrechen und dem auenden immer neue 
anmutige Partien bieten. Welch' ſchöne Spaziergänge an Feuer auf der Fordoner Brücke. Am vergangenen 
den Ufern der Brahe, am Neuen und erſt an den Anlagen [ Mittwoch gegen 6 Uhr abends wurde die hieſige Feuerwehr 
des Alten Kanals können unternommen werden! Immer nach der Fordoner Brücke alarmiert, wo der Bohlenbelag 
e e ee . ne der Wagen⸗ und Auto⸗Fahrſtrecke unter dem dritten 
eſſelnden, in letzter Zeit wieder zunehmenden Schiffs⸗ un 5 4 
Floßverkehr. » e Brückenbogen in Brand geraten war. Die Löſcharbeiten 
Das verfallende Bollwerk. waren äußerſt ſchwierig, da das Feuer in der unteren 


Wer das Eigenartige der vielen Waſſerarme für Brom- Schicht des doppelten Bohlenbelages ausgebrochen war und 
berg zu ſchätzen weiß, wird mit Bedauern feſtſtellen müſſen, [die obere Schicht weggeriſſen werden mußte. Nach ange⸗ 


daß an einer der belebteſten und ſchönſten Stellen der Stadt, 
am Theatergarten, unweit der Danziger Brücke, das ſtrengter Arbeit der Wehr konnte im Laufe von einer 


Braheufer einen häßlichen Eindruck macht und [ Stunde das Feuer Iofalifiert werden, das et wa 60 Meter 

nicht zur Verſchönerung des Stadtbildes beiträgt. Dort | der Fahrſtrecke vernichtet hatte. Die Feuerwehr kehrte 

/ ⁰ -A! . 
usbeſſerun 

noch gründliche Erneuerung. Keinerlei Hinweiſe der Preſſe augenblicklich an die Ausbeſſerung des Schadens, ſo daß der 

ſowohl auf die Gefahr, die den Spa iergängern dort | Wagenverkehr nach etwa drei Stunden wieder aufge⸗ 

droht, wis auch auf den unäſthetiſchen Eindruck, | nommen werden konnte. Der Eiſenbahn⸗ und Fußgänger⸗ 


den das Bollwerk bietet, konnten eine nderung herbei⸗ > 1 
führen. Wir wandten uns deshalb an die Leitung der verkehr bat durch das Feuer keine Störung erfahren. 15 
Waſſerbauinſpektion mit der Bitte um Auskunft über die [Urſache nimmt man an, daß ein Kohlenſtilck von einem 
Urſachen dieſes Mißſtandes und erfuhren dort folgendes: Dampfer gegen das Holz der Brücke geflogen iſt. Eine ge⸗ 
feet egen e 2 er- 1 e naue Unterſuchung iſt im Gange. f 
- e > a = 
behörden billkaken das erſte . $ Verhaftung mit Todesfolge. Geſtern nachmittag er⸗ 
— Ken b e — immerhin 16000 Zloty — ver» eignete ſich ein tief bebauerlicher Vorfall im 
achen, da ollwerk jedoch zweckentſprechend und dauer⸗ Hauſe Schloſſerſtraße 8. Dort ſollte der Portier Andreas 
t wi 
Wiederbernert,mürde Benne eg 1 Kubalewſki von einem Polizeibeamten auf das Kom⸗ 
herigen Form vor. Dazu hätte es größerer Geldmittel | miſſariat zur Vernehmung geführt werden. K. ſetzte dem 
8 N der 2 re ng nur a. Beamten jedoch Widerſtand entgegen und entriß ihm den 
„uud Ausvumpung des Brahewaſſers von der Dienſtfäbel. Darauf machte der Poliziſt von feiner 
Bauſtelle möglich geweſen wäre. irk⸗ eee . a 
ſamſte dritte Braten 1 eine ft 81 en n Schußwaffe Gebrauch und verletzte K. fo unglüclich, 
aus Zementplatten vor, deren Anlage etwa 60 000 Ztoty ae» daß er kurze Zeit darauf ſtarb. Eine Unterſuchung 
koſtet hätte. iſt eingeleitet. 


Man nahm an, daß die Stadt, die beſonderen Wert auf 9 5 i 
äſtheti r n 8 erfahren wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
aue beteiligen 8 in 777 15 zwei Frauen. Der erſte Fall ereignete ſich in den Vor⸗ 


jedoch der W e St mittagsſtunden auf dem Weltzienplatz, wo der Radfahrer 
licht dewill del. nch finaltzieg an zem Ayfban in Die at Josef Hoffmann aus Cberſt DR v0ſibrige Steifin Maria 
Da man bisher au einer Einigung nicht kommen konnte, Sochaczewſki überfuhr. Man brachte die alte Frau 
wurde am Bollwerk noch nichts unternommen. Man er. | mit ſchweren Verletzungen ins ſtädtiſche Krankenhaus. — 
wartet in nächſter Zeit in dieſer Angelegenheit eine Ent⸗ ] Gegen 12.45 mittags wurde auf dem Wollmarkt die Witwe 
bes. ailmabtih, verialenben fe ert eis ünbe | da von pen Segen fe Heiter Ein Det ule 
b ã rfallenden Bollw eiten von dem rt c 9 2 
— a0NR 2% ee Frau erlitt Verletzungen und wurde ins St. Florianſtift 
Das ungeſchützte Braheufſer. 9 Die Schuldfrage iſt in beiden Fällen noch 
N . t geklärt. ? 
Serner erbaten wir in einer anderen Angelegenheit, die | " 
ben e eee e. | gas d eee sehen abend lee n 
an Be ee bal ee He unerkannt entkommenen Dieben 130 Zloty in bar in die 
viele Opfer gefordert. Sei es nun, daß dort Menſchen | Hände fielen. 


aus Berſehen in das Waſſer ſtürzten, Selbſtmordkandidaten „erhaltet wurden im Lauſe des gestrigen Tages eine 
der Weg ins Jenſeits erleichtert wurde, — 34 — wie erſt | Perſon wegen Kindes mordes und vier wegen Trunkſucht. 
kürzlich und ebenſo im Vorfahre — jugendliche Radfahrer 0 
Bekanntmachung. ee | Dralitseile 
} Betreffs geſicherter Hanfseile 
Da in letzter Zeit, betr. Berechnung von Kosten- 8 Teer- U. Weißstricke 
anschlägen auf Malerarbeiten, vielfach Meinungsverschieden- u 
heiten aufgetaucht sind, macht die liefert 5210 
m B. Muszynski, 


Malerinnung zu Bydgoszcz tönnen Beitellungen bis zum 10. d. M. bei Selladelk Labawa, 


K 5 Bäckermeiſter Machalinſti, Gdanſta 91, abge ——— 
ederholt bekann ü 

1... —. geben werben. In Beuitsmofte bei Sehne, [YAfR), Smäferhund 

1 Auftr. Se 2 3 in Szpital, Kr. Inowroclaw, bei Beſ. Romann, auf den Nam. „Biſſig“ 

Bei Auftragerteilung fällt die Berechnung des Kosten- in Dombrowa, Kr. Wongrowitz, bei Frau n am Sonntag,. 

. D. 


anschlages fort. ts 
Bi in B cz. 6671 8 
Dagegen werden zugesandte blinde enen, ene e en e Ir edge entlaufen. 
— 


Teich, pralt. Viehoperateur, eden erhallung der 


kostenlos mit Preisen ve 
i i j nkoſten abzugeben b. 
Die Malerinnung zu Bydgoszcz. rüber wohnhaft Budaoise, Gdanſta 91. Mofterelbaugeſellichaft 


( J. Grzeikowiak, Obermeister. — ... — cowa 49, 


Sp. 3 o. o., ul. DREH! 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


„Häusliche Kunſt“. Eröffnung der Ausſtellung mit Teeabend 
Sonnabend nachmittags 5 Uhr, im Zivilkaſind. Sonntag und 
Montag, nachmittags 5 Uhr, Rafperle-Theater für groß und klein. 
Vorher ſingt Frl. Henzelt ein paar Frühlingslieder zur 1 


Cäcilienverein. Sonntag, den 6. d. M., abends 7½ uhr, im 
Deutſchen Haufe (Elyſium) Generalverfammlung. Alle aktiven 
und paſſiven Mitglieder werden dringend gebeten, zur Verſamm⸗ 
lung zu erſcheinen. (6674 


8 x * 


* Budfin, 2. Mai. Feuer brach in der Nacht zum 
Sonnabend bei der Frau Pelagia Galon aus. Die 
Scheune und nn verbrannten. Der Schaden 
Ban 10700 Bloty. Es ſcheint Brandſtiftung vor⸗ 
zuliegen. 

* Czarnikau (Czarnköw), 2, Mai. Feuer entſtand in 
einer Scheune in Gulcz, das infolge des ſtarken Windes ſo 
ſchnell um ſich griff, daß bald fünf kleine Gehöfte ein Raub 
der Flammen wurden. Verſichert ſind leider nur zwei Be⸗ 
ſitzer. Durch ſchnelles Eingreifen der Spritzen von Czarni⸗ 
kau, Filehne und anderer Hilfe konnte ein weiteres Um⸗ 
ſichgreifen des Feuers verhütet werden. Wahrſcheinlich iſt 
der Brand durch einen ſortgeworfenen glimmenden Ziga⸗ 
rettenreſt entſtanden. 

* Kolmar (Chodziez) 2. Mal. Seloſtmord durch 
ande verübt hat in der Nacht zum Freitag der 
frühere Beamte beim Urzad ſcarbowy Stkadowicez. Er 
war dem Trunke ſtark ergeben und wegen ſittlicher Ver⸗ 
fehlungen entlaſſen worden. Er hatte ſchon in Rogaſen, wo 
er früher beamtet war, verſucht, ſich zu ertränken, war aber 
durch feine Frau gerettet worden. Er hinterläßt acht 
Kinder — Unglücksfall. Am Freitag rutſchte der 
Mühlenbeſitzer Krauſe aus dem benachbarten Stu⸗ 
dziniec mit der Leiter aus und geriet dabei mit dem rechten 

rm in das Mühlengetriebe. Der Arm wurde 
ihm zermalmt, fo daß im hieſigen Johanniterkranken⸗ 
hauſe, wohin der Verletzte gebracht wurde, eine Am pu⸗ 
tation bis zum Ellbogen erfolgen mußte. 

* Sontop. 2, Mai. Ein Einbruch wurde in der 
Nacht zum Sonntag in die Kirche zu Bukowiee verübt, 
wobei es dem Dieb gelang, den Opferkaſten mit 50 
mitzunehmen. Die Polizei mutmaßte auf den 20jährigen 
Arbeitsloſen Digas aus Sworzyce, konnte ſeiner aber 
nirgends habhaft werden. In der folgenden Nacht beim 
Hellwerden bemerkte der die Strecke revidierende Schranken⸗ 
wärter Ratkowſki einen im Bahngraben ſich waſchenden 
jungen Burſchen, auf den die Beſchreibung des Diebes 
paßte, und der auf Befragen angab, mit dem 6⸗Uhr⸗Zuge 
nach Poſen fahren zu wollen. R. nahm ihn mit zum Bahn⸗ 
hof Sontop und übergab ihn der inzwiſchen benachrichtigten 
Polizei, wo er ſich als der Geſuchte entpuppte und bereits 
den Einbruch eingeſtanden hat. 

‚ts Wollſtein (Wolſztyn), 2, Mai, Auf dem am geſtrigen 
Dienstag ſtattgefundenen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
War nur ein mittelmäßiges Angebot von Tieren zu ſehen. 
Obwohl die Landbevölkerung Plätze und Straßen füllte, 
herrſchte im allgemeinen ein ſchwachess Geſchäft. Es waren 
über 120 Stück Rindvieh aufgetrieben, hauptſächlich Jung⸗ 
vieh, welches mit 180-260 Ztoty preiſte. Beſſere Milchkühe 
waren geſucht, aber nicht aufzutreiben. Altere Kühe wurden 
zum Preiſe von 300-500 Zloty gehandelt. Der Schweine⸗ 
markt zeigte namentlich Läufer und Ferkel; erſtere Eofteten 
zwiſchen 90—120 Zloty, während die Ferkelpreiſe gefallen 
waren und zwiſchen 283640 Zloty das Paar ſtanden. 
Rege war der Handel mit Kleinvieh, Ziegen und Schafen, in 
geringer Preislage. Gewöhnliche Arbeitspferde wurden 
mit 250—400 Zloty gehandelt. Beſſere Wagen⸗ und Acker⸗ 
1 fehlten ſehr. Es wurden einzelne Umſätze von 550 
bis 750 Zkoty getätigt. Zahlreich waren die Zigeuner⸗ 
händler vertreten, die überall ihre üblichen Tauſchgeſchäfte 
führten. Pferde für 60 bis 75 und 100 Zloty wechſelten oft 


in wenigen Minuten ihre Beſitzer. Schon in früher 


Mittagsstunde lichtete ſich der Markt und war bis 1 Uhr 
vollſtändig geräumt bzw. abgetrieben. 


Senſation auf der Poſener Meſſe. N 


Alle erwähnten Apparate ſtellen den beſten Typus von elek⸗ 
triſchem Zubehör für den Haushalt der Marke „Protos“ dar; fie 
arbeiten ſomit geräuſchlos, ſichern abſolute Reinlichkeit im Ges 
brauch und find Endrefultat — preiswert. (6630 


— T—— — — — 


Hauptſchriftlelter:; Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Tell: 3 obonnes Arnie für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Brayuaod zk: gedruckt und 
beraus segeben von A. Dittmann T. 3 0. b. fämtli in Bromberg. 


— — —-ä nern 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 93 
und „Die Scholle“ Nr. 9. 

— 

Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 5 


P Bäder und Kurorte 9 1 
OTTO gr 
TE er * 
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Sanifäfsraf Dr. Hölzl’s 


Kaiserbad-Sanatorium 
Bad Polzin 
Spezialheilanstalt x 

bei Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenleiden. 


Moorbäder im Hause. 
Das ganze Jahr geöffnet und besucht. 500 
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Jeremias 31, 3. 


Nach Gottes heiligem Ratſchluß entſchlief 
heute um ¼9 Uhr vorm. nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit meine liebe Gattin, unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 

Frau 


Ida Timm 


geb. Mahlke 
im Alter von 41 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Herrmann Timm nebſt Kindern. 
Murucin, den 3. Mai 1928. 


Beerdigung am Sonntag, dem 6. Mai, nachm. 
5 Uhr, vom Trauerhauſe aus. 2873 


Am Sonnabend, dem 28. d. Mts., 8.30 abends, 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden meine 
innigſtgeliebte Frau > 


Anna Bültenhanen 


geb. Krüger 
im 54. Lebensjahre. 


Dies zeigt um ſtille Teilnahme bittend tiefbetrübt an 
Friedrich Wüſtenhagen. 
Ptuznica, den 30. April 1928. 6668 


Gott erlöfte nach langem ſchweren 
Leiden unſern lieben Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater 


Franz Ahl 


8 Tage vor ſeinem 78. Lebensjahre. 


eſter Mode 1 


wird ſauber, gu 


Familie Mar Ahl. BB ses e 


dar. 
Brahemünde, den 2. Mai 1928. 2887 Chemiſett an... 


Oberhemd ... 


Am 2. Mai ſtarb in Brahemünde in hohem 
Alter der 6661 


Floßmeiſter 


ranz Ahl. 


Der Heimgegangene war ſeit 1909 Mitglied 
unſerer kirchl. @emeindevertretung, von 1912-1921 
auch Kirchenälteſter. Er hat in dieſer 3 mit regem 
Intereſſe an allen kirchlichen Arbeiten teilgenommen. 


Offbg. 21, 7. 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrat. 


Rutzen. Pfarrer. 


Nachruf. 


Es hat Gott gefallen, am 28. April d. J. das 
Mitglied unſeres end e eee 2 


Bernhard Kohls 


aus Voßwinkel 
im Alter von 77 Jahren in ſeine Ewi 11 abzurufen; 
er ſtarb n einer ſchweren Operation im Kranken⸗ 
hauſe zu Lötzen (Oſtpr.), wo er Heilung ſuchte. 
Damit iſt eins unſerer älteſten Glieder heimge⸗ 
rufen; Bernhard Kohls hat die Entwickelung unſerer 
Kirchengemeinds von ihren Anfängen an als Kirchen ⸗ 
älteſter miterlebt und unſerer Gemeinde wertvolle 
Dienſte geleiſtet. Seine Treue, jein feiter Glaube, 
ſeine Liebe zur Heimat waren uns vorbildlich. Sein 
Andenken bleibt uns allen unvergeſſen. 6662 
Gott ſchenke ihm die ewige Ruhe! 
Mockrau bei Graudenz, den 1. Mai 1928. 


Der Gemeindekirchenrat 


und die Gemeindevertretung. 
J. A.: Röhricht, Pfarrer. 


Versteuerbaren Umsatz, sowie alle wichtigen Buchungs- 
angelegenheiten kann der Nichtfachmann erlernen und prüfen. 


Kompas Podatkö 


Zbior Moris 


ist unentbehrlich für jeden Kaufmann und Buchhalter, besongers und Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen 
für den Laien, der im kaufmännischen Berufe tätig sein will. Frei-ausgeführtt, P. Kühbnaıt, Seilermeiſter, 2 
prospekt 11 gratis. Anfragen: A. Szwalbe, Poznan, Polna 13.5081 Gniezno, Zielony Rynek 9. 


Mo diſtin. 


Umarbeitg. ſowie neue 
Hüte werden nach neu⸗ 
eführt 


Jagielloriska 54, II. 281 


nur bei Fr. Gzerwinsk. 
Sussdeel fh 0. U Vd 20: 


Statt Karten. 


r die uns erwieſene Teilnahme 
belm Begräbnis unſeres lieden Sohnes 


Joachim 


ſowie für die reichen Kranzſpenden 
ſagen wir unſeren 


herzlichſten Dank. 


Gniew, den 2. Mai 1928. 6652 


Architekt Arthur Schul 
und Familie. 1 


Bydaoszcz Szubin 
Celefon Nr. 965 Teſefon Nr. 4 


JuP.Czarnecki 


Dentisten 
Jagielloiska (Wilhelmstr) 9. 
Sprechstunden; 13282 


durchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


ul. Lesna 21. 


Hnserigung von 


Trauer- 
Anzeigen 


empnehn sioh 
A. Dittmann 


G. m. b. h 
Byagoszc2. 


Rein: u. R 


Garten-Schirme ns 


i. Franz., Engl., Deutich 
(Gram., Konvrſ., Han» 
delskorreſp.) exteil. rz. 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 


Liegestühle 
Tennisschläger u. Bälle 


Kunſt⸗Dü 


August Dietrich 


Brunnenbaumeister Bedeutet anſchließende 


Dies zeigen im Namen aller Hin⸗ Achtung! 2 _ Bydaoszez, Gdariska 130 ep 
2 „2. = Freitaufen. 
terbliebenen an 4 at Gewaii asche | Telefon 782 Telefon 782 Sbm ben d Sri 8. Trockene 


t undd daut und repariert 30% 


Brunnen Pumpen 


20 Kr 
2 5 jeder Art schnell und billig 


Cantate). 
Bromberg. Pauls» 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann“. 11½ Uhr 
Kindercottesdienft. Rchm. 
5 Uhr Verſammlung des 
Jung⸗Mädchenvereins im 
Gemeindehauſe. Donners⸗ 
tag, abds. 5 Uhr Bibels 
ſtunde im Gemeindehauſe, 
Pfarrer Wurmbach. 

Evangl. Pfrarrtirche.] 4 
Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel. 
5 ½%!l Uhr Kindergottes⸗ 
dienit, — Dienstag, abds. 
8 Uhr Blaukreuz⸗Ver⸗ 
ſammlung im Konfirman⸗ 
denſaale. 

Chriſtuskirche. Vrm. 
10 Uyr: Pfr. Wurmbach 
Fr.⸗T. ½12 Uhr Kinder⸗ 
Gottesdienſt. Mittwoch, 
abds. 8 Uhr Jungmänner⸗ 
Verein. 

Luther ⸗Kirche, Fran ; 
lenſtraße 87/88. Vorm. 


Für das Frühjahr! 


Denken 


Sie stets daran beim Einkauf von 
Kerren- u. Damen- 
Stoffen 0551 


wenn Sie gut und billig kaufen wollen bei 


Otto Schreiter; 


Tuchhandlung 
ul, Gdanska 164 im 1. Stock 10 Uhr Gottesdienſt. Pfr. 
Laſſahn. 11½ Uhr Kdr. ⸗ 


3 WER" Ständig Eingang in Neuheiten, 4 Gottesdienſt. Nachm. 35% 
850% „%%% „%%% 00090000009 Jugendbund. Machm. 5 


Uhr: Erbauungsſtunde. 
Neu! Zur Beachtung. Neu! 


Ev.⸗luth. Kirche. Poſe⸗ 
ir 18 biens. 2 5 
Künstlerische Porträts und Familien-Grupnen-Aut- Leſegostesdienſt. Freuag, 
nahmen in Ihrem eigenen Heim bei abds. 7 Uhr Bibelſtunde. 
höchster Vollendung der elektr. Lichttechnik 
und Apparate zur Tages- und Abendzeit. 


Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
photographische Kunst-Anstall F. Sas che 
3¼ Uhr Gottesdienſt. 


meinde, Sniadectich 80 
(Eliſabethſtraßen. Vorm. 
Bydgoszoz-Okole. 572 Telefon Nr. 64. 
— . [Vontag, abends 8 Uhr: 
„eee eee Geſangſtunde. Mittwoch, 


9% Uhr Gottesdſt. Nehm. 


1 Stunde vor 


Donnerstag, abds. 8 Uhr 


Kinderheim. 
10 Zu Gott Zens, Dana 
esdi 
i Chem. Fahr, „Delta“, Bydgoszez ; 8 


ul. Gdanska 71. u Schröttersdorf. Vrm. 


200% % %%% „%%% %%% „%%% 10 Uhr Gottesdienſt. 
Oſielsk. Vorm. 10 Uhr 


empfiehlt 


Schwank in 3 


Abonnenten Fr 


Johne's Buch 


=. Jäckung überall erhältlich. 


Erſtklaſſige, feine 


Herrenſchneiderel 
H. Müller, Solet Ku. 


Kuchen 
Sonnen⸗ N 1 
Balkon- u. Gartenmöbel Erfolgr. Unterricht blumen⸗Schrot Damenbluſen, „Waichleide" . . . 16,50 
Kleie 
| 


lämtliche Damentleider, „Bopeline 


. A. rbach. 
A. Hensel, Dworcowa 97 ae 5 N 
Frankr.. esztowst. 
3 Malter kl.. Sämereien 


empfiehlt 4605 


8 r RT 
ama Beafigmeniet Aatr 


Geſchäft. 
Telefon Nr. 6. 


Kiefernbretter 


23, 25, 30, 35, 49, 55. 65 
und 80 m / m abzugeb. 
C. Ohme, Awiatii, 

Pomorze. 


Bydgoſzcez T. 3. 


S d. 6. 1192 4 
tee Mercedes, Mo on IT. 2. 
ent! no en ——ʃʃ 
Vorſtellung 
zu kleinen Opern⸗ 
preiſen: 451 


Martha Häusliche Kunſt 


sowie Leinölfirnis ? beltunde in Blumwes Reubeit! Meubeit! 
Unter 
Geſchäftsauſſicht. 


von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. 
Gottesdienſt. Eintrittskarten für 


D 
Grisbader Kaffee 


verdankt seine Weltberühmtheit der beson 
deren Kraft des Carlsbader Wassers. 

Unser Seitungswasser dagegen braucht 
dringend ein Mittel, das der Kafjeebohne 
ihren vollen Reichtum an Duft und 
Würze enilockt. 

Jahrzehntelange Bemühungen und 
Erfahrungen der Firma Otto & Weber 
in Radebeul haben ein solches Mittel 
geschaffen. Cs heißt 


‚Webers Carlsbader” 


und ist in seiner blau-weißen 


— 


— 


Solide und modern 
kleiden Sie ſich 
für wenig Geld! 


2700 


Hallo! Faſt umſonſt , Hüte: 


werden Sofas, Ma⸗ 


tragen uſw. im Hauſe Strohhüte handgeflocht., herrl. Farb. 6,50 
repar. u.neuaufgepolſt. Fantaſſe⸗Bortenhur ſehr kleidſam 7.50 
Komme auch n. außer⸗Feſche Glocke aus Borte und Band . 9.75 
halb. Beitell, u. W. 2788 Flotter Frauenhut a. Stroh u. Seide 12.5 
a. d. Geſchſt. d. Itg. erb. Trotteur a. Stroh u. Crep⸗Georgette 1459 

Modelle aus la Roß haar 16,50 


Bluſen: 


Damenbluſen, Zefir, Jumperform. . 4,9 
Damenbluſen. weiß Rips 5 
Damenbluſen, Zefir mit Seide, Kaſhg, 9.25 
Damenbluſen, Voile, „Handſtickerei“ 14,50 


aps⸗ 


Kleider: 


Kinderkleider. reizend verarbeitet" 


y Weiße Boile-Cinfegnungslleider . 
nger Saaſſſch⸗ Popelinkleider 


ſowie auch ſämtliche Damenkleider, feinfarbig Popeline . 19,50 


Damenkleider. „Waſchſeide . . 22,50 
Damenkleider, „la Waſchſeide“ . . 28,50 
Damenkleider, „Modelle“. . 38,50 


Mäntel: 
Backfiſchmantel, „Gabardinc“ 


Backfiſchmantel. Rips? 
Damenmäntel, „Gabardine“ 
Damenmäntel, „Kaſha “. 
Damenmäntel, „Nips“ . 
Damenmäntel, „la Kaſha“ 
Damenmäntel, „Ia Rips“. . 
Seidenmäntel, „glatte Seide“ 
Seidenmäntel, „Modelle“. 


Schuhe: 
Damenſchuhe,ſchwarz, braun, Lederabſ. 1 
Damenſchuhe, „Lack“, Lederabſatz . 22 
| Bamenichube, „ bellfarbig“, franz. Abſ, 25,0 
Damenſchuhe, „reinfarbig“, Lederabſ. 2 
Damenidube, „Modelle“, feinfarbig . 32,50 
Herrenſchuhe, ſchw., braun, Handarb. 19,50 
Herrenſchuhe, ſchw. braun, genäht. 25.00 
an |Herrenichube, „Ebd“, Handarbeit. . 28,50 
A |Serremichube, „Lack“, genäht . 35,00 


Gelegenheitskäufe: 


—— — 
— 2 
En 
E os 

FE 
— 
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Damen:Reformboien , . . ++ 1.95 
Damen⸗Handſchuhe „ . 2,50 

Damenitrümpie, „Bembergſeide,. . 3,9 

Damen⸗Hemdhoſen, „hellfarbig“ .. 8,50 

22 Damen⸗Hemdhoſen, „Seide“ - . 9,75 

ulſche Bühne Damenitrümpfe a Bemberg“. . 9,50 
Damenkleider, „Crep de chine 48.50 

Damentleider, „Modelle“ . 58,00 


12. Ausſtellung: 


vom 5. bis 7. Mai 1928 


e e Bioon im Civilkaſino Danzigerſtraße 160 
i ee Eröffnung mit Teeabend 
in Johne's Buchholg. 5 Ubr. 
am Tage der Auffüh⸗ am Sonnabend, dem 5. Mai, nachm. 5 Uhr 
rung von 11—1 Uhr u. 


Sonntag: geöffn, v. 12 Uhr vorm. bis 8 Ahr abds. 
Beginn Montag: von 10 Ahr vorm. bis 8 Uhr abends. 


der Aufführung. Eintrittspreis: Am Eröffnungstage 1.00 zu, 
6367 


3 abds. 8 Uhr Gottesdienſt. rg die übrigen Tage 0.50 4. 
3 eee ar Beinzenthal, Vorm. Genpins. ©. er Deutſcher Frauenbund. 
2 Fensterkitt = e enen une“ 1. kPteberbeluun n 3 


Akten 


eitag in 
andlg. 


Freier Kartenverkauf DR N 
Sonnabend in Johne's N Sie reinigt 


gottesdienſt — Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt i. Wert⸗ 
heim. Donnertag, nachm. 
6 Uhr Bibelftunde, 


Theaterkaſſe. 


Buchhandig. Sonntag 
von 11-1, von 2—3 und 
ab 7 Uhr abends an der 


Die Leitung. 


Ihre Schuhe, gibt! ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz 


. 1 
„eee % 90900000 madı sie absolut 


Verlangen Sie Katalog Nr, 23. 


Spezial⸗Fabrilation 


von Reuſen, Flügelreuſen, Ziehnegen, Staat» 
netzen, Stellnetzen, Hahmen, Fiſchbeutel. (Für 
Fleiſcher Schwarten u. Wagennetze.) Trans- 
17 miſſion u. Aufaugſeile, Fiſcherleinen von ruſſ. 
Hanf. Wäſcheleinen in ſed. Qualität u. Länge. 

66580 Heuleinen, Hanfſtränge u. Stricke. Beſtellungen 


in Kleinerts Festsälen 


9009999499999 


Männer- Bydgoszez 
Turnverein West k. U. 


Sonnabend, den 5. Mai 1928 


= 9 
Stiftunes-Fest: 
Schauturnen — Turnerische und 2 
humor. Vorführungen — Tanz 
2 Anfang 8 Uhr Eintritt 2 u. 1.50 21 3 
Es ladet ein Der Vorstand 
eee % %%% 


wasserdicht und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 
dange Lebensdauer! 


dagen Sie selbst: 
Was verlangen Sie mehr? 


Nie 


Sagt und pffigslöglihrhillionen kbuhr 


2877 © 


